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Der B u s h ! 

der Vereinlen Nationen
In London ta g t gegenw ärtig  die 

erste Generalversammlung des B un ­
des der Vereinten Nationen. 51 Na­
tionen der W e lt haben sich in  dem 
festen Entschlüsse zusammen­
gefunden, die zukün ftigen  Genera­
tionen vor der Geißel des Krieges 
zu bewahren und einen langen 
Frieden zu garantieren. U n w illk ü r­
lich d räng t sich der Vergle ich m it 
dem Völkerbund auf. Auch in  der 
Z e it nach dem ersten W e ltkriege  
wurde der Versuch unternommen, 
eine W elto rgan isation  des F rie ­
dens aufzubauen. Damals waren 
England und F rankre ich  die tra ­
genden Säulen dieser In s titu tio n . 
T ro tz  seiner Vorzüge mußte der 
Versuch auf die Dauer scheitern, 
w eil gerade die zwei größten Staa­
ten der W elt, d ie V erein igten Staa­
ten von A m erika  und die Sow jet­
union, in diesem I-iunde n ich t ver­
treten waren. A m erika  betrieb eine 
fü r  die W e lt verhängnisvolle  Iso la­
tio n s p o lit ik  und die damals noch 
junge  Sowjetunion begann erst a ll­
mählich am in ternationa len  p o lit i­
schen Leben teilzunehmen. A ls  sich 
Rußland im  Jahre 1934 entschloß, 
dem Völkerbünde beizutreten, waren 
die politischen Verhältn isse schon so 
w e it gediehen, daß eine w irksam e 
in terna tiona le  Kontro lle  in fo lge  des 
Mangels an M achtm itte ln  n ich t 
mehr m öglich war. Der aufstre ­
bende Faschismus in Ita lien  und 
Deutschland füh rte  den Todesstoß 
gegen die erste in terna tiona le  F rie ­
densorganisation.

Die UNO. (U nited  K ations Orga­
n isa tion) is t der zweite Versuch 
einer weltumspannenden Friedens­
organisation. Im  Ze ita lte r der 
Atombombe kom m t dem Bund der 
Vereinten Nationen nach" dem zwei­
ten W e ltk riege  eine ungleich 
größere Bedeutung zu als dem 
Völkerbund. Vom w irksam en 
Funktion ie ren dieser neuen F rie ­
densorganisation häng t das Sein 
oder N ichtsein ganzer V ölker und 
Staaten ab. E in  d r it te r  W e ltk rieg  
wäre fü r die ganze Menschheit von 
schrecklichen Folgen begle itet, die 
gesamte K u ltu r  käme fü r Genera­
tionen zum Stehen, ein Chaos von 
nie geahnten Ausmaßen wäre das 
Ergebnis.

Im  Gegensatz zum Völkerbund 
sind im  Bund der Vereinten Na­
tionen die Voraussetzungen fü r 
eine dauerhafte A u frech te rha ltung  
des Friedens gegeben, weil auch 
die größten Mächte der Erde, die 
Verein igten  Staaten von A m erika  
und die Sowjetunion, an führender 
Stelle an dieser Friedensorganisa­
tion  m itarbeiten. Die Probleme des 
Krieges wurden im  Geiste der Zu­
sam m enarbeit gelöst und die 
Probleme des Friedens sollen in 
demselben Geiste gelöst werden.

Das S ta tu t der Organisation der 
Vereinten Nationen wurde am 26. 
Jun i 1945 in  San Franzisko ver­
ö ffe n tlich t. Gemäß diesem S ta tu t 
können alle friedliebenden Staaten 
M itg liede r der Vereinten Nationen 
werden, sie behalten ihre volle 
Souveränität und gelten als abso­
lu t  g le ichberechtig t. Das Ziel des 
Bundes is t  eine lückenlose W e lt­
organisation, alle Staaten der W e lt 
sollen im  Laufe der Jahre M itg lie ­
der der Vereinten Nationen w er­
den. Auch Österreich s treb t danach, 
e in M itg lied  der O rganisation der 
Vereinten Nationen zu werden. Am  
Tage der E rö ffnung  der General­
versam m lung der UNO. wurde in 
W ien die „österre ich ische L ig a  fü r 
d ie UNO.”  gebildet. Sie s teh t unter 
der L e itung  des Bundesm inisters 
Dr. K raulend und soll den E in t r it t  
Österreichs in die UNO. vorberei­
ten. D ie M itg liederstaa ten sind 
ve rp flich te t, in terna tiona le  S tre it­
fragen m it  friedlichen M itte ln  zu 
regeln, bei jedweden Maßnahmen 
der Vereinten Nationen diesen ihre 
H ilfe  zu te il werden zu lassen und 
sich um gekehrt jeder H ilfe  fü r 
einen Staat, gegen welchen solche

Bundeskanzler Figl und die Beamten
Bundeskanzler F i g l  nahm  am

12. ds. die V orste llung  der Beam­
tenschaft des Bundeskanzleramtes 
entgegen. Im  Namen der Beamten 
versicherte Gesandter Dr. H einrich 
W i I d n e r  dem Bundeskanzler, 
daß die Beamtenschaft es als ihre 
se lbstverständliche P flic h t ansehe, 
alle ihre K rä fte  in  den D ienst des 
W iederaufbaues zu stellen. Bundes­
kanzler F ig l dankte fü r  die Be­
grüßung auch im  Namen des V ize­
kanzlers Dr. S c h ä r f ,  des M in i­
sters fü r  A usw ärtige  Angelegen­
heiten Dr. G r u b e r und des M i­
nisters W e i n b e r g e r .  E r sagte 
unter anderem:

N ic h t nur, w eil die A lliie r te n  es 
verlangen, sondern auch aus un­
serer eigenen Überzeugung müssen

w ir  alles daransetzen, daß der 
österreichische Beamtenapparat 
und d am it das gesamte ö ffen tliche  
Leben Österreichs, aber auch das 
Funktion ie ren der P r iva tw irtsch a ft 
von a ll dem U nge is t der Vergan­
genheit r e s t l o s  g e s ä u b e r t  
w ird . W ir müssen hier ohne Rück­
sich t auf Personen vorgehen; denn 
es wäre unverständlich, daß man 
den Kleinen bestraft, der deshalb, 
weil die Oberen eben auch dabei 
waren, mitgelaufen ist, daß man 
aber den anderen, der hoch oben 
steht, verschont, angeblich, weil 
man ihn nicht entbehren kann. W ir 
haben auf der einen Seite die hei­
lige  V e rp flich tung , daß alle d ie­
jen igen, die Schuld au f sich gela­
den haben, aus dem öffen tlichen

Staatsleben unseres Vaterlandes 
ausgeschaltet bleiben, und auf der 
anderen Seite sind w ir  ve rp flich ­
te t, d a fü r zu sorgen, daß d ie jen i­
gen, die a k tiv  fü r  das W ieder­
erstehen des neuen Österreich ge­
kä m p ft haben, von Staats wegen 
Anerkennung und Auszeichnung 
finden. Gewiß sind die Zeiten hart 
und es g ib t viele Schw ierigke iten, 
die frühe r n ic h t bestanden haben. 
Es w ird  auch w ieder die Ze it kom ­
men, in der diese Hemmnisse n ich t 
mehr vorhanden sind. Je tz t aber 
wollen w ir  alle n u r ein Ziel im  
Auge haben: ein freies, selbstän­
diges. demokratisches, aber auch 
ein g lück liches und zufriedenes 
Volk in  einem fre ien Öster­
reich 1

BroB. Äffbeit, Sicherheit, Gleichberechtigung!
Nationalrat Josef Dengler über die nächsten Aufgaben des 

Österreichischen Arbeiter- und Angestelltenbundes

Der geschäftsführende Obmann 
der Landesgruppe Niederösterreich 
des österreichischen Arbeiter- und 
Angestelttenbundes, Nationalrat Jo­
sef D e n g l e r .  sprach in einer 
sehr gu t besuchten Bezirkskonfe­
renz in Baden über die nächsten 
Aufgaben der Organisation und 
führte u. a. aus:

Die Wahlen in Niederösterreich 
haben den Beweis erbracht, daß es 
der österreichischen Volkspartei 
gelungen ist, aus den Kreisen der 
Arbeitnehmer aller Berufsgruppen 
zahlreiche Stimmen neu zu ge­
winnen.

Die Arbeiter- und Angestellten­
vertrauensmänner der Partei haben 
in Niederösterreich einen hervor­
ragenden Anteil an der Organisa- 
tions- und Wahlarbeit. Unsere 
nächste Aufgabe is t es, die Organi­
sation des Bundes auszubauen. Es 
bestehen bereits in allen Bezirken 
Niederösterreichs die Bezirksgrup­
pen. Die Agitationsarbeit muß alle 
Arbeitnehmer, soweit sie nicht so­
zialistisch oder kommunistisch ein­
gestellt sind, umfassen. Auch alle 
Land- und Forstarbeiter gehören

in den österreichischen A rb e ite r­
und A ngestelltenbund. Im  demo­
kratischen Österreich h a t jeder das 
Recht, sich d o rt zu organisieren, 
wo er g laub t, daß seine Interessen 
am besten vertre ten  werden.

W ir  müssen uns von veralteten 
O rganisationsauffassungen fre i­
machen. Im  österreichischen A r ­
beiter- und A ngeste lltenbund müssen 
alle A rbe ite r und A ngestellten 
säm tlicher Berufsgruppen eine 
vo llw ertige  und sch lagkrä ftige  In ­
teressenvertre tung finden. Unsere 
Forderung geht zunächst nach 
B r o t ,  A r b e i t ,  S i c h e r h e i t  
u n d  G l e i c h b e r e c h t i g u n g .  
Die A rbe ite r- und A ngeste llten ­
schaft ve rla n g t einen gesunden Fö­
deralismus. Sie hat auch ihre For­
derungen in  bezug au f die In ­
teressenvertre tung der A rb e ite r­
schaft. Die in der Österreichischen 
V o lksparte i ve re in ig te  A rb e ite r­
schaft ve rlang t die E rr ich tu n g  
einer eigenen A rbe ite rkam m er fü r 
Niederösterreich. Sie v e rla n g t eine 
entsprechende Organisation der So­
z ia lvers icherungsträger N iederöster­
reichs. Die a lte  bewährte E in ric h ­

tu n g  der Kreiskrankenkasse in  
allen v ie r V ie rte ln  N iederöster­
reichs w ird  nach wie vor unsere 
Forderung bleiben.

Auch fü r  jene Landarbe ite r, die 
n ich t dem Arbeiterkam m ergesetz 
unterliegen, verlangen w ir  eine 
entsprechende, der E igenart dieser 
Gruppe der Landarbe ite rschaft an­
gepaßte In teressenvertre tung. Es 
w ird  vor allem die Landarbe ite r­
schaft selbst g e fra g t werden müs­
sen, welche In te ressenvertre tung 
fü r sie die entsprechende ist.

Die A rb e ite r- und A ngeste llten ­
schaft in der österreichischen 
V o lksparte i zäh lt nach wie vor zu 
den treuesten M ita rbe ite rn  der 
Parte i. D ie niederösterreichischen 
A rb e ite r und A ngeste llten  in  der 
ÖVP. sind auch bereit, so w ie b is­
her m it  den anderen Parteien zu­
sammenzuarbeiten.! Sie müssen 
aber verlangen, daß dieser W ille  
zur ehrlichen Zusam m enarbeit auch 
von den anderen genau so a u fr ic h ­
t ig  gem eint is t und b e tä tig t w ird . 
Sie könnten niemals mehr zugeben, 
daß A rb e ite r oder A ngeste llte  in 
Betrieben wegen ih re r Zugehörig-

k e it zu r ÖVP. Nachteile zu gew är­
tigen  hätten.

D ie A rb e ite r und A ngeste llten  in 
der ÜVP. s ind fü r  wahre Demo­
kra tie . echtes Ö sterreichertum , so­
ziale G erech tigke it und Zusammen­
arbeit a lle r arbeitenden. Österreicher.

Die Staatsbürgerschaft
der illegalen Nazi

Zu dem In te rv ie w  des In n e n m in i­
sters H e l m e r  über die illegalen 
Nazi werden w ir  darauf a u fm erk­
sam gemacht, daß durch die u n ­
m itte lba re  A u fe inanderfo lge  der 
Sätze über die Illega len  und jener 
über die A usländer in  der W ieder­
gabe des In te rv iew s  ein M ißver­
s tändnis hervorgerufen werden 
konnte. A usländer können die 
österreichische S taatsbürgerschaft 
erwerben, wenn sie se it 1. Jänner 
1915 dauernd in  Österreich ansäs­
sig sind. Das g i l t  jedoch n ic h t fü r  
illega le Nazi, die von dieser Mög­
lic h k e it durch das S taatsbürger- 
schaftsüberle itungsgesetz ausdrück­
lich  ausgeschlossen sind.

Die Staatsbürgerschaft bei Ehen 
m it Reichsdeutschen

Nach dem W o rtla u t des Gesetzes 
vom 10. J u li 1945 über die Über­
le itu n g  in  d ie österreichische 
S taatsbürgerschaft haben Frauen, 
die zwischen dem 13. März 1938 
und dem 27. A p r il  1945 Ehen m it 
deutschen Reichsangehörigen ge­
schlossen haben, d ie österreichische 
Bundesbürgerschaft verloren. Sie 
konnten sie durch die Abgabe einer 
S taa tsbürgerschaftserk lärung w ie ­
dererlangen, jedoch n u r dann, 
wenn sie se it dem 1. Jänner 1915 
ihren W ohnsitz  in  Österreich h a t­
ten. D urch diese T ex tie rung  w u r­
den die m it Reichsdeutschen ver­
heira te ten  Frauen unbeabs ich tig t 
in  zwei Gruppen g e te ilt. W ährend 
die Frauen, die ä lte r als 31 Jahre 
sind, die S taatsbürgerschaft durch 
die Abgabe einer e infachen S taats­
bürgerschaftse rk lä rung  w iedererlan­
gen können, müssen sich die jü n ­
geren Frauen, die sich der T ra g ­
weite ihres Handelns w en iger be­
wußt waren, erst scheiden lassen, 
um die S taatsbürgerschaft w ieder­
zuerlangen. Um diese ungew ollte

Zwangsmaßnahmen angewendet 
werden, zu enthalten.

Die Instrum ente  der W e lts iche r­
heitsorganisation sind die Gene­
ra lversam m lung. der W e lts icher­
he its ra t und der R at fü r w ir t ­
schaftliche und soziale Fragen.

W ie die Tagung in London zeigt, 
sind auf der Generalversammlung 
alle M itg liederstaa ten vertreten. 
Der ständige S itz der Vereinten 
Nationen w ird  aber n ich t London 
oder irgend ein O rt in Europa sein, 
sondern eine geeignete S tad t in 
den Verein igten Staaten von Am e­
rika. Schon aus diesem äußerlichen 
Merkm al können w ir  sehen, daß 
das zerstörte Europa n ic h t mehr 
im  M itte lpu n k te  der in te rn a tio na ­
len P o lit ik  steht, w ie dies noch 
nach dem Ende des ersten W e lt­
krieges der Fa ll war. Die Gene­
ra lversam m lung e rö rte rt alle F ra ­
gen, welche die in te rna tiona le  Zu­
sam m enarbeit betreffen, sie darf 
aber n ich t in einen S tre itfa ll e in­
greifen, m it  dem sich schon der 
S icherhe itsrat befaßt. Der W e lt­
s icherhe itsrat trä g t die H auptver­
an tw o rtung  fü r  die A u fre ch te rha l­
tu n g  des W eltfriedens. E r besteht 
aus 11 M itg liedern  der Vereinten 
Nationen, und zwar aus fü n f stän­
digen M itg liedern  und aus sechs 
n ich ts tänd igen R atsm itg liedern . 
Die letzteren werden von der Ge­
nera lversam m lung fü r die Dauer 
von zwei Jahren gew ählt. Die 
ständigen M itg lieder des W e lt- 
sicherheitsrates sind die V e re in ig ­
ten Staaten von A m erika , England, 
die Sow jetunion, F rankreich und 
China, jene Staaten also, die auf 
Grund ih re r Größe und M acht die

höchsten V erp flich tungen  zu e rfü l­
len haben. Die Generalversamm­
lung  h a t fü r die nächsten zwei 
Jahre B rasilien, Mexiko, Ägypten, 
Polen, die N iederlande und A u s tra ­
lien als n ich ts tänd ige  R a tsm itg lie ­
der gew ählt,

Wenn zwischen zwei Staaten 
S tre itfä lle  bestehen, w ird  der S i­
cherheitsrat versuchen, eine 
fried liche  Lösung herbeizuführen. 
G e ling t dies aber n ich t, dann w er­
den zuerst w irtscha ftlich e , im  
äußersten Falle sogar m ilitä rische  
S trafm aßnahm en gegen beide Staa­
ten oder gegen den angreifenden 
S taat durchge führt. Zu diesem 
Zwecke werden die M itg lieder der 
Vereinten Nationen L u fts tre itk rä fte  
zum sofortigen E insatz bere itha lten 
und auch jeden von ihnen gefo r­
derten und ve rtrag lich  festge leg­
ten m ilitä rischen  B e itrag  leisten. 
Die D urch füh rung  der m ili tä r i­
schen Maßnahmen ob lieg t einem 
Komitee, das aus den Stabschefs 
der ständigen R atsm itg lieder be­
steht.

Die Beschlußfassung des W e lt- 
s icherheitsrates is t eine äußerst 
heikle Angelegenheit, um ihre For­
m u lie rung  wurde in Dum barton 
Oaks, auf der K rim konferenz und 
in San Franzisko h e ftig  gekäm pft. 
Nehmen w ir  zum Beispiel an, daß 
10 M itg liede r des W e lts icherhe its ­
rates fü r  eine Strafmaßnahme ge­
gen einen S taat stim m en, nur 
A m erika  oder eines der ständigen 
M itg liede r des Rates würde dage­
gen stim m en. Der Grund h ie fü r 
könnten vo rte ilh a fte  Beziehungen 
zu diesem Staate sein. A u f Grund 
des Majoritätsbeschlusses aber

müßte A m erika  gegen seine In ­
teressen seine V erp flich tungen  ge­
genüber den Vereinten Nationen 
erfü llen . Die Folge würde eine 
V erstim m ung unte r den Großmäch­
ten sein, der W e ltfrieden  wäre in 
Gefahr. Um die E in ig k e it unter 
den Großmächten aufrechtzuerha l­
ten, g i l t  bei der A bs tim m ung  im  
S icherhe itsrat ein Beschluß nur 
dann als angenommen, wenn sie­
ben R atsm itg lieder, darun te r alle 
fü n f Großmächte, d ie ständigen 
R atsm itg lieder also, d a fü r s tim ­
men. S tim m t jedoch n u r eine d ie ­
ser Großmächte gegen einen e in­
gebrachten A n tra g , so w ird  er 
n ich t zum Beschluß erhoben. D ie ­
ses Vetorecht der großen F ün f ver­
h in d e rt ein Gegeneinanderstimmen, 
es w a h rt die E in ig k e it des W e lt- 
sicherheitsrates, es fö rd e rt aber 
auch die R ea lpo litik  der einzelnen 
Großmächte. D ie E inw endung, daß 
bei dieser F o rm u lie rung  m öglicher­
weise überhaupt kein Beschluß zu­
stande kom m t, w ird  h in fä llig , weil 
sich der W e lts iche rhe its ra t seiner 
V e ran tw o rtung  fü r den W eltfrieden  
bewußt is t. E ine Besch lußunfäh ig­
k e it im  E rns tfä lle  w ürde die A u f­
lösung dieser großen Friedens­
organ isation  bedeuten, sie würde 
der Beginn eines d rit te n  W e lt­
krieges sein.

Bei seiner Begrüßungsansprache 
an die Vo llversam m lung der UNO. 
e rk lä rte  der englische Prem ier­
m in is te r A ttlee , daß die Fu n k tio n  
des Sicherheitsrates zwar außer­
ordentlich  w ic h tig  sei, w e il die Po­
lize im ach t ein notwend iger Be­
s tand te il e iner z iv ilis ie rte n  Ge­
m einschaft sein müsse, doch sei

die P o lize im acht um so weniger 
w ich tig , je größer die Zu frieden­
he it un te r der Bevö lke rung  sei. Es 
sei daher notw end ig , den R at fü r  
w irtscha ftlich e  und soziale Fragen 
zu einem ebenso w irkungsvo llen  
in te rna tiona len  W erkzeug zu m a­
chen w ie den S icherhe itsrat. Dieser 
W irtsch a fts - und G esellschaftsrat 
w ird  aus 18 M itg liede rn  bestehen, 
d ie von der Generalversam m lung 
ernannt werden. E r w ird  die w ir t ­
schaftlichen Beziehungen zwischen 
den Vö lkern  fördern, er s tre b t die 
Förderung der Menschenrechte und 
der grundlegenden F re ihe it fü r  alle 
Menschen ohne U ntersch ied  der 
Rasse, der Relig ion, der Sprache 
und des Geschlechtes an.

Besondere Kom m issionen der 
UNO. werden Fragen von w e lt­
bedeutender W ic h tig k e it behan­
deln und ihre Lösung dem Sicher­
he its ra t oder dem W irtsch a fts - und 
Gesellschaftsrat vorlegen, die w ic h ­
tig s te  dieser Kom m issionen be­
sc h ä ftig t sich m it  dem Problem 
der A tom energ ie. Die g lück liche  
Lösung dieser Frage w ird  einen 
langen und dauerhaften Frieden 
bringen, sie w ird  ungeahnte Mög­
lichke iten  in  der fried lichen  E n t­
w ic k lu n g  der Techn ik  eröffnen 
und d a m it einen allgemeinen 
W irtscha ftsau fschw ung  ermög­
lichen und begünstigen.

A lle  V ö lker der Erde begrüßen 
die neue F riedensorganisation. die 
nach dem schrecklichen W e ltk rieg  
w ieder w irtsch a ftlich  gesicherte, 
freundschaftliche  und fried liche  
Beziehungen schaffen w ird . P.



Seite 2 Y b b s t a l e r  W o c h e n b l a t t Freitag, 18. Jänner 1946

B enachte iligung zu beseitigen, be­
s tim m t eine zweite Staatsbürger­
schaft« - Uberleitungsgesetznovelle, 
daß Frauen, die die S taatsbürger­
schaft durch eine in der Zeit der 
Besetzung Österreichs eingegan­
gene Ehe verloren haben, die 
Staatsbürgerschaft durch eine E r­
k lärung, der österreichischen Re­
pub lik  als getreue S taatsbürger an­
gehören zu wollen, w ieder erlan­
gen können, wenn sie ihren ordent­
lichen W ohnsitz im  Gebiet der Re­
pub lik  haben und n ich t nach § 17 
des Verbotsgesetzes zu behandeln 
sind.

A U S  Ö S T E R R E I C H
Der Hauptkom m andant von Wien, 

Generalleutnant Lebedenko, hat die 
von der Roten Armee in  ih re r u r­
sprünglichen Form wiederherge­
ste llte  Augartenbrücke feierlich er­
öffnet. In seiner Ansprache be­
tonte Lebedenko, daß die Rote A r­
mee auch fernerh in an der W ie ­
derherste llung W iens arbeiten w ird

In Kärnten wurde der Führer der 
Demokratischen Partei Knappitsch 
wegen Besitzes von nationalsozia­
listischen Propagandamaterials ver­
hafte t. Er w ird  sich vor dem 
V o lksgerichtshof in  Graz zu ver­
antworten haben, weil der begrün­
dete Verdacht besteht, daß dieses 
M ateria l nur deshalb aufbewahrt 
wurde, um die T ä tig ke it fü r die 
NSDAP, fortzusetzen. Die eng­
lischen M ilitärbehörden haben die 
Demokratische P arte i in Kärnten 
verboten.

Eine schwedisch-dänische Hilfs- 
missien m it großen Lebens- und 
A rzneim itte lm engen is t auf dem 
Wege nach Wien.

Bundesm inister Dr. A ltm ann  hat 
die Verstaatlichung der Elektrizi­
tätswirtschaft und den Ausbau der 
W asserkraftw erke angekündigt. A ls 
unm itte lbare  Forderung ve rlang t 
er die E rrich tun g  eines ganz Öster­
reich umfassenden Verbundnetzes, 
d am it eine gerechte S trom verte i­
lung  durchge führt werden kann.

In Wien erfolgte die Gründung
des Institutes für Wissenschaft
und Kunst. Die Gesellschaft w ird 
auf geistigem, wissenschaftlichem 
und künstlerischem Gebiet am 
Neuaufbau Österreichs mitarbeiten.

Bundesm inister fü r  Volksernäh­
rung  Dr. Frenzel beabsichtig t, fü r  
die österreichische Bevölkerung
gleiche Rationen für alle zu 
schaffen.

ln  Wien wurde in den Räumen 
des ehemaligen Mitropa-Reisebüros 
ein amerikanisches Informations­
büro eröffnet. Durch Photos, Bü­
cher, Tonfilme usw. soll den Öster­
reichern ein eindrucksvolles Bild 
vom Leben in den Vereinigten 
Staaten gegeben werden.

Das Ausseerländchen soll w ieder 
an Steierm ark angeg liedert werden.

Die französische Militärbehörde 
hat die Einfuhr Schweizer Zeitun­
gen und Zeitschriften nach Öster­
reich gesperrt.

Die französische Besatzungs­
behörde hat das in ih re r Zone in  
W ien gelegene Hanusch-Kranken- 
haus (Rainer-Spita l), das Spita l der 
W iener A rbe ite r und Angestellten, 
requ irie rt.

In  W ien is t eine Kommission 
englischer Parlamentsmitglieder 
zum S tudium  der österreichischen 
Verhältn isse eingetroffen. Sie wer­
den eine Rundreise durch die rus­
sische Besatzungszone unterneh­
men und dann Graz und K lagen- 
fu r t  besuchen.

Österreichische Flüchtlinge in den 
USA. können nach einer M itte ilung 
General Mark Clarks nach Öster­
reich zurückkehren.

In  der S itzung  des A liie rte n  Ra­
tes vom 10. Jänner wurde eine 
Entscheidung über die Entnazifizie­
rung der österreichischen Staats­
maschinerie getroffen.

Bundeskanzler Ing . F ig l kü n ­
d ig te  im  letzten M in is te rra t an, 
daß demnächst an die Entsendung 
von österreichischen Bevollmächtig­
ten in jene Staaten, welche die A n ­
erkennung ausgesprochen haben, 
geschritten werden könne.

D urch das besondere Entgegen­
kommen des amerikanischen Be­
fehlshabers Mark C lark kann in  
Z u ku n ft Milch für Wien auch aus 
Oberösterreich gebracht werden.

A U S  B E I  A U S L A N D
Der Le ite r des Forschungsinsti­

tu tes fü r  Anthropo log ie  und B io ­
log ie  in  Londonderry (N ord irland), 
D r. Raphael E. A rm attoe, behaup­
te t, daß russische Wissenschafter 
eine Atombombe erfunden haben, 
die die anglo am erikanische Bombe 
überho lt erscheinen läßt. A rm attoe  
nenn t die Namen der Sow jetgelehr­
ten Joffe, K ap itza, Semjonow, Wa-

w ilow  und Zeldowitsch als die 
Entdecker. A rm attoe  behauptet, 
daß W aw ilow  am 15. ds. auf einer 
S itzung der Sowjetakademie der 
W issenschaften über die E n t­
deckung berichten w ird . A rm attoe 
zog einen Vergle ich zwischen der 
russischen und anglo-am erikani- 
schen E rfin du n g  und erk lä rte : ..Die 
zerstörenden Eigenschaften der 
anglo-amerikanischen Bombe hän­
gen von einem bestim m ten U m ­
fang der U ran ium ladung ab, be­
kann t als ,die k ritische  Menge'. Die 
russischen Forscher kamen davon 
ab. Das Ergebnis is t, daß die 
Atombombe nun in jeder beliebigen 
Größe und auch in großem U m ­
fange im  Rahmen einer Massen­
produktion  erzeugt werden kann." 
A rm attoe is t  der A nsich t, daß die 
Russen, wenn sie n ich t schon je tz t 
dazu imstande seien, die Spreng- 
stärke der Bombe nach Belieben zu 
erhöhen oder herabzusetzen, sehr 
bald so w e it sein würden. Es war 
zu erwarten, daß vor der UNO - 
Konferenz in  London, auf der die 
K on tro lle  der A tom energie einen 
Beratungsgegenstand b ilde t, der­
a rtige Nachrichten in der W e lt­
presse erscheinen werden. Man
w ird  abwarten müssen, was von 
Sowjetseite hierzu gemeldet w ird . 
D ie E rk lä rung  Dr. A rm attoes über 
die russische Atombmbe begegnet 
starkem Skeptizism us in  Londoner 
und Newyorker w issenschaftlichen 
Kreisen.

Der Bürgerkrieg in China is t
durch die V e rm ittlu n g  des am eri­
kanischen General Marshall be­
endet worden.

Aus Polen werden VA Millionen 
Deutsche in die britische Be­
satzungszone Deutschlands über­
fü h rt.

In  London wurde eine Protest­
kundgebung gegen den Faschisten­
füh re r S ir H erbert Mosley abge­
halten. 3000 Personen nahmen 
daran te il. Die Redner forderten 
die U nterb indung  der T ä tig k e it der 
englischen Faschisten.

Die bulgarische Regierunnscrwei- 
terung, die auf Vorschlag der Mos­
kauer Konferenz durchge führt w er­
den sollte, is t  in fo lge  der H a ltung  
der Oppositionsparteien gescheitert.

In  Nürnberg ha t Dr. Conti, der 
ehemalige Reichsgesundheitsführer, 
Selbstmord begangen.

S la ä tu n d J ß a n d
Nachrichten aus dem Ybbstal

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. G e b u r t e n :  

Am  9. Jänner ein Mädchen V e r o ­
n i k a  der E lte rn  A lo is  und A lo i- 
sia D i e t r i c h .  Schneidermeister. 
Opponitz 55. Am  13. ds. ein Mäd­
chen G u d r u n  der E lte rn  Johann 
und G ertrud  K o l l e r .  Verwa lte r 
des A ltersheim es in  Gaflenz, IClein- 
gschna idt 19. T o d e s f ä l l e :  Am  
Sonntag. 13. ds., is t nach langem 
Leiden der Sicherheitswach-Revier­
inspektor i. R Herr A n ton  M a y e r ­
h o f e r  im  69. Lebensjahre gestor­
ben. H err M ayerhofer t ra t  nach A b ­
le is tung  seiner M ilitä rd ie n s tze it im  
September 1901 in  die s tädt. S i­
cherheitswache ein und gehörte ih r  

bis zu seinem Ü b e rtr itt in den 
Ruhestand im  Jahre 1932. E r w ar 
ein äußerst tü ch tig e r, gewissen­
ha fte r Polizeibeamter, der sich um 
die Hebung des Ansehens der
städt. Sicherheitswache, die bei sei­
nem D ie n s te in tr it t erst d rei Jahre 
bestand, und fü r  die E in fü h ru n g  
von Reformen in  derselben ver­
d ien t gemacht hat. Vom Jahre 
1920 b is zu seiner Pensionierung 
w ar R evierinspektor M ayerhofer 
Kom m andant der Sicherheitswache. 
A ls lauterer C harakter und stets
h ilfsbe re ite r Mensch w ar er in  der 
Bevölkerung sehr beliebt. Den A n ­
gehörigen der Sicherheitswache 
war er ein guter, lieber Kamerad. 
—  A m  gleichen Tag verschied das 
e in jährige  K ind  K a rl S c h ö r g -  
h o h e r ,  W aidhofen-Land, Kam ­
m erhofro tte  49.

Aktivistinnenkonferenz der Kom­
munistischen Partei. Tro tz  des
schlechten W etters und der ungün­
stigen Ze it (S onn tagvorm ittag ), wo 
die Frauen im  Kreise der Fam ilie  
d ie H aup ta rbe it zu leisten haben, 
sind die fo r tsch rittlich e n  Frauen 
des Ybbstales im  Parte ihe im  zu 
einer A ktiv is tinn e n kon fe re n z  er­
schienen. Sie haben die Strapazen 
und Mühen, die größere E n tfe rn u n ­
gen heute m it  sich bringen, n ich t 
gescheut, um an der Konferenz 
teilnehm en zu können. Nach den 
A rbeitsberichten  der einzelnen 
Frauengruppen überbrachte die l ie ­
feren tin  aus W ien, Genossin K  o - 
s i n a. die herzlichsten Grüße und 
W ünsche der P a rte ile itung . Das

anschließende Referat über po li­
tische und w irtscha ftlich e  Fragen 
unseres Heimatlandes wurde von 
der Genossin so aufschlußreich und 
anregend geführt, daß eine leb­
hafte  Debatte entstand, an der sich 
alle Konferenzteilnehm erinnen, dies­
mal auch die s tills ten  und schüch­
ternsten, rege b e te ilig t haben. Es 
wurde von den Frauen ein reiches 
A rheitsprogram m  fü r  die nächste 
Z u k u n ft ausgearbeitet, so daß man 
ru h ig  behaupten kann, daß die Zu­

s a m m e n k u n ft der Frauen keine 
' Verlorene Ze it war. Im  Gegenteil, 

es wurde . in  den paar Stunden 
w irk lic h  ernste A rb e it geleistet. 
Zum Schluß e rk lä rte  Genosse B ü r­
germ eister Erich M e y e r  noch 
einige Fragen auf und die Konfe­
renz wurde m it dem Glückwunsch 
der Vorsitzenden geschlossen, daß 
die A rb e it der Frauen fü r  die Zu­
k u n ft des Ybbstales gute Früchte 
tragen möge. Stesy.

Aufbauen —  nicht tratschen| Es 
is t so wunderbar, wenn der W in te r 
Gelegenheit g ib t. daß sich die 
Klatschbasen beiderle i Geschlechtes 
am Ofen tre ffen  und ihre lieben 
M itbürger durchhecheln. W ie  er­
hebend is t es und w ie sehr s tä rk t 
es das eigene Selbstbewußtsein, 
wenn augenzw inkernd davon ge­
sprochen w ird . daß Verbindungen 
m it Behörden und G efä lligke iten 
Autos und Begünstigungen ver­
schaffen können. Es s ind dies Ge­
spräche. m it denen man das quä­
lende Bewußtsein betäuben w ill. 
daß es doch n ich t so r ic h t ig  ist, 
die Hände in  den Schoß zu legen 
und auf die rich tig e  goldbestän­
dige W ährung  zu warten, während 
draußen die N ot schon an unsere 
T ü r pocht. Es wäre schlecht um 
unsere S tad t und um die Z u ku n ft 
der Eisenwurzen beste llt, deren 
ferneres Gedeihen von dem w ir t ­
schaftlichen W agem ut und der A k ­
t iv i tä t  seiner M itbü rge r abhängt, 
wenn diese k le in liche  und gehäs­
sige A r t  D inge zu sehen und zu 
kom m entieren A llg e m e in g u t würde. 
Im  Gegenteil, jeder, der m ithelfen 
w ill.  die schweren W olken, d ie un ­
seren W iederaufbau bedrohen, zu 
verjagen, muß diese Gerüchte­
macher zurechtweisen, um so mehr 
als er die A n s tä n d ig ke it unserer 
G em eindevertreter kennt, die in 
einer Weise m it w eits ich tigen 
W irtscha ftskre isen  sachlich zusam­
menarbeiten und deren E n tw ic k ­
lung  fördern, daß sie vielen ande­
ren Gemeinden als V orb ild  dienen 
könnten. Schließlich muß doch je ­
dem k la r sein. daß der W agem ut, 
neue Industrien  nach W aidhofen 
zu verpflanzen, die frühere deutsche 
Monopolstellungen brechen sollen, 
n ich t dem einzelnen, sondern der 
Gesam theit der B ürger dieser Stadt 
zugute kom m t. Dem einen bedeu­
te t es A rb e it und Brot, dem an­
dern erspart es Sorgen und Krise.

Der Film. Beim K ino  is t großer 
A ndrang, im m er is t es vo ll besetzt 
von ju n g  und a lt. Jeder sucht 
gerne etwas Vergessen von den 
A lltagssorgen, n ich t zu le tz t auch 
um das leise H ungergefüh l zwei 
Stunden n ic h t zu spüren. Was is t 
doch die F ilm te chn ik  fü r  eine w un ­
derbare E rfin du n g ! Die ganze Erde 
leh rt sie uns kennen, fremde V ö l­
ker, andere E in rich tungen . Sie könnte 
sehr lehrre ich  sein, w ie o ft aber 
wurde sie schon m ißbraucht, zum 
geraden Gegenteil, zur V erdum ­

m ung. Ich erinnere n u r an die greu­
lichen Naziwochenschauen. Auch die 
österreichische F ilm in d u s tr ie  lie g t 
sehr darnieder. U n te r H it le r  war 
sie der R e ichs film industrie  e inver­
le ib t und dadurch na tü rlich  vo ll­
s tänd ig  aufgesogen. Der österre i­
chische F ilm  muß sich erst w ieder 
besinnen, sich erholen und erstar­
ken. Trotzdem  aber sollen w ir  uns 
n ich t k r it ik lo s  die K ino vo rs te llu n ­
gen anschauen. Auch h ie r wach­
sam sein und n ic h t a lten D unst 
und modrige H o flu ft ins Gehirn 
e indringen lassen, w ie es durch 
den le tzten  F ilm  in  W aidbofen 
„D ie  heim liche G rä fin ", Regie Geza 
v. B o lvary, le ich t geschehen könnte. 
In diesem re ich lich alten F ilm  w ird  
W ien Anno 1906 bis 1914 gezeigt, 
ganz falsch na tü rlich , als hätte 
W ien keine anderen Sorgen ge­
habt, die In tr ig e n  um das K aiser­
haus zu verfo lgen, n ich ts  anderes 
zu tun  gehabt, als zu beobachten, 
w ie oberfläch lich  das Innenleben 
einer solchen, n ichtsarbeitenden 
Komtesse aussah. A ls  hä tte  es 
keine anderen Sorgen gehabt, als 
zuzuschauen, w ie Komtesse Sound­
so m it  Exzellenz bei Sacher und 
Dehmel gespeist. Dabei hätten  die 
ehemaligen Erzherzoge selbst keine 
Freude daran, w ie sie, gelinde ge­
sagt. als u n in te llig e n t und Graf- 
B obby-a rtig  dargeste llt werden. Ne­
benbei gesagt, schade um solch 
schöne Talente, w ie Paul Hörb iger 
und Marte Harell. die da m itw ir ­
ken. Das e inz ig  Schöne in  dem 
F ilm  is t  die A n s ich t von W ien,

Nazimaöbel dürfen nicht zurückgegeben 
werden

In der letzten Zeit mehren sich 
die Fülle, daß Nazi. die im  A p r il 
geflohen waren und je tz t zu rück­
kehren, ih re  in  der Zwischenzeit 
beschlagnahmten W ohnungen und 
Möbel zurückverlangen. auch 
wenn diese vom W ohnungsam t 
längst anderen Personen zugewie­
sen worden sind. Die Prozesse um 
Naziwohnungen bei den B ezirks­
gerichten finden fo rtlau fend  s ta tt. 
E ine Neuerung der a lle rle tzten  Zeit 
is t. daß Nazi m it  H ilfe  der K r im i­
nalpolizei Hausdurchsuchungen in 
ihren ehemaligen W ohnungen vo r­
nehmen. um festzustellen, ob die 
früher ihnen gehörenden Möbel 
noch in  den W ohnungen sind. 
Diese Krim ina lbeam ten haben fast 
nie einen sch riftlichen  A u ftra g  zur 
Hausdurchsuchung, und es is t  so­
gar schon vorgekommen, daß Nazi 
m it H ilfe  solcner Beamten Möbel 
abführen.

Aus diesem Grund sah sich die 
In te ra lliie rte  S tadtkom m andantur 
W ien gezwungen, Beschwerde bei 
den zuständigen Behörden zu fü h ­
ren. D arin  wurde m it allem Nach­
druck festgeste llt, daß es sich bei 
den Möbeln in  den Naziwohnungen 
um ein von der R o t e n  A r m e e

b e s c h l a g n a h m t e s  G u t  han­
delt und dieses unter keinen Um­
ständen den Nazi zurückgegeben 
werden darf. Die Wohnungen m it 
den sich darin befindlichen Möbeln 
wurden seinerzeit von der Roten 
Armee in großzügiger Weise der 
Gemeinde Wien m it dem Auftrag 
überlassen, sie Opfern des Nazi­
faschismus oder sonstigen Bedürf­
tigen zuzuweisen.

Ganz klar und eindeutig w ird in 
dem Schreiben der A lliie rten fest­
gestellt, daß der Polizei kein In­
terventionsrecht in bezug auf Woh­
nungen und Möbel von geflüch­
teten Nazi zusteht.

Sollten Fälle vorkommen, daß 
sich Parteien unberechtigt im Be­
sitz von Möbelstücken ehemaliger 
Nationalsozialisten befinden, kommt 
keine Rückgabe, sondern Sicher­
stellung durch die Gemeinde in 
Frage.

D ie  S t a d t k o m m a n d a n ­
t u r  v o n  W a i d h o f e n  a. d. Y. 
hat .  s c h o n  v o r  e i n i g e r  
Z e i t  e i n e  V e r f ü g u n g  i n  
d i e s e r  H i n s i c h t  e r l a s s e n .  
Es  g e l t e n  h i e r  d i e s e l b e n  
B e s t i m m u n g e n  w i e  i n  
W i e n .

unserem schönen W ien, vor den 
Bomben, aber das könnte man in  
anderer Zusammensetzung schöner 
haben. A lso dieser F ilm  w ar ganz 
a lte r Kram, dabei n ich t ganz un­
gefährliche r K ram , w ie le icht 
könnte die Jugend glauben, daß 
damals in der guten, a lten K a iser­
s tad t w irk lic h  alles so w underbar 
war. Sie könnte glauben, daß es 
damals nur Opernredouten, Fest­
essen bei Sacher und Dehmel gab 
und konnte n ich t daran denken le r­
nen, daß es auch damals schon 
eine A rbe ite rfrage  gab. daß es da­
mals 60 Stunden A rbe itsze it in  der 
Woche gab, daß auf diese Back­
hendlzeit tro tzdem  der W e ltk rieg  
1914/18 fo lgte . E in  wesentlich bes­
serer F ilm  war in  der vergangenen 
Woche „Gern hab ich die Frauen 
geküß t" nach der Operette von Le­
har. P agan ini wurde sehr k u lt iv ie r t 
dargeste llt, sparsam und doch 
w irksam  in seinen Gesten, der 
ganze S til in  K le idung , B austil 
und Lebensweise zur Ze it Napo­
leons war g u t dargeste llt. Die e in­
schmeichelnden. schönen Melodien 
erfreuten uns sehr. Hervorzuheben 
is t der Schauspieler A r ib e r t W ä­
scher, der seine trag ikom ische 
Rolle als ve rkann te r a lternder 
Schauspieler glänzend gespie lt hat. 
In  diesem F ilm  w ar m it  Grazie. 
V ie lfä lt ig k e it, m it  Liebe und w irk ­
lichem Können ein Menschenschick­
sal gezeigt. Gegenw ärtig  können 
in  unserem K ino  n u r a lte F ilm e 
gesp ie lt werden, w eil die öster­
reichische F ilm in d us tr ie  noch keine 
größeren F ilm e drehen konnte und 
w eil die ausländischen F ilm e bis 
je tz t n u r in sehr geringer Anzahl 
e inge füh rt werden konnten. W ir  
wollen n ic h t k r it ik lo s  die F ilm e 
über uns ergehen lassen, wollen 
dabei denken und so v ie l mehr die 
K unst genießen können. In  W ien 
laufen zur Zeit e in ige sehr gute 
Film e. Ich erinnere dabei an den 
F ilm  „Madame C urie " und einige 

gute am erikanische und der rus­
sische S po rtfilm . Aber auch w ir  
werden w ieder Höhepunkte erre i­
chen w ie einstm als. N ich t zu le tz t 
kann zur E rre ichung dieses Zieles 
die fre ie  und gerechte K r i t ik  der 
Zuschauer m ithe lfen . B.

Die Ortsgruppe Waidhofen a. d. 
Ybbs der Zentralorganisation der 
Kriegsopfer Österreichs g ib t ihren 
M itg liede r bekannt: 1. Die Zusatz- 
karten  können am Sonntag, den 
20. ds.. abgeholt werden. 2. A lle  
jene, die das Ka lenderjahr 1945 
n ich t vo ll bezah lt haben, werden 
ersucht, dies am Sonntag nachzu­
zahlen, auch werden nächste 
Woche nachm ittags von 2 bis 6 
U lir  Nachzahlungen in  unserer 
Kanzle i entgegengenommen. Es is t 
dies erfo rderlich , d am it die Haus- 
kassierungen ab Februar re ibungs­
los vor sich gehen. W eite rs sollen 
alle Kameraden, die seit Mai 1945 
einen R entenantrag geste llt haben, 
sich ehestens in unserer Kanzle i 
melden, um eine V o llm ach t fü r  die 
V erbandsvertreter in  W ien zu u n ­
terschreiben. Es lie g t jedem in  sei­
nem eigenen Interesse, dies a ls­
bald  zu tun , dam it er seine Rente 
so bald als m öglich bekom m t. 3. 
A lle  Kameraden, die noch in  H eil- 
behandlnug stehen, noch keine 
Rente und auch sonst ke in E in ­
kommen haben, können sich m it  
e iner Bescheinigung vom A rz t an 
die Krankenkasse Am ste tten  wen­
den. von wo sie ein tägliches K ra n ­
kengeld erhalten. Korbei.

Eisenbahnpensionisten, Achtung!
Die G ründungsversam m lung finde t 
am Sonntag, den 20. Jänner, um 9 
U hr vo rm ittags  im  Versam m lungs­
saal des Bahnhofes W aidhofen a. d. 
Ybbs s ta tt. Um vo llzäh ligen Be­
such w ird  ersucht.

Gründungsversammlung der Ge- 
werkschaftsorts gruppe der Bau­
end Holzarbeiter von Waid hosen
a. d. Ybbs und Umgebung. Sonn­
tag, den 20. Jänner 1946, fin de t die 
G ründungsversam m lung im Saale 
Sanatorium  W erner um 9 U hr vor­
m ittags  s ta tt Um vollzäh liges E r­
scheinen w ird  ersucht.

Schachkiub Waidhofen a. d. Y. 
Das am 13. Jänner zur vo llsten Zu ­
friedenheit a lle r Schachspieler und 
Freunde sta ttgefundene B litz tu r ­
n ier endete m it  einem glanzvollen 
Sieg unseres K lubm itg liedes 
Schachmeisters Jos. K  r a p k a, der 
aus diesem T u rn ie r als ungeschla­
gener Sieger m it 11 '/• von 12 er­
reichbaren Punkten hervo rg ing . 
A ls  zw eite r Sieger fo lg te  Hans 
H o c h  s e l t n e r  m it 10 Punkten, 
d r it te r  w urde W ilhe lm  E n g e l -  
b r e c h t  m it 9 Punkten, als v ie r­
te r Franz P» a u m a n n m it  8 P unk­
ten. als fü n fte r  Ing . F r itz  G a b ­
l e r  m it 714 Punkten und als sech­
ster Sieger Oberstltn. a. D. 
W  i  11 s c h m it  6 Punkten. — A lle  
Schachspieler wollen sich am Sonn­
tag. den 20. Jänner, 15 U hr. im  
K lub loka l Hoehleitners Strand-Cafe 
zwecks w ich tig e r M itte ilungen , w ie 
K lubm eisterschaft. F reundschafts­
spiele usw. e in finden Unbedingtes 
Erscheinen a lle r M itg liede r und 
Schachfreunde erforderlich.

Sonntagberg
Vom Standesamt. Beim Stan­

desamt Sonntagberg wurden im  
Jahre 1945 20 Ehen geschlossen. 
Gegenüber dem Jahre 1944 um 17 
weniger. Geburtse intragungen fan ­
den im  Jahre 1945 39 s ta tt. Gegen­

über 1944 um 3 mehr. Sterbe- 
e in tragungen wurden im  Jahre 
1945 56 vorgenommen. Gegenüber 
1944 um 8 mehr. In  der zweiten 
H älfte  des Dezember 1945 bis 13. 
Jänner 1946 wurden geboren: Das 
K in d  Rosemarie W a s i n g e r am 
23. Dezember in  der Rotte W ü h r 76 
und das K ind  W o lfd ie te r Andreas 
H a n d s t e i n e r  ebenfalls am 23. 
Dezember in  der Rotte Baichberg 
31. G e s t o r b e n  is t am 20 . De­
zember das K in d  Herm ine H u d ­
l e r ,  1 M onat a lt, in  Rosenau 165 
an Lungenentzündung. A m  3. 
Jänner 1946 Frau Theresia 
S c h m u t z e r  in  Rotte W ü h r 36, 
74 Jahre, an Gebärmutterkrebs. 
A m  8. Jänner Frau A nna E b n e r  
in  Baichberg 12 (Sammelhof), 04 
Jahre a lt. an Altersschwäche.

Ybbsitz
Sterbefälle. A m  9. Jänner is t 

Frau Rosa P e y r e d e r ,  w ohnhaft 
in  der Gemeinde W aldam t, Rotte 
Zogelsgraben Nr. 12, im  61. Le­
bensjahre gestorben. Am  10. ds. 
starb der P fle g lin g  des hiesigen 
A ltersheim es F lorian  K a r n e r  im  
A lte r  von 74 Jahren.

Brandunglück. Fre itag, den 11. 
Jänner, wurden um etw a K 7 U hr 
frü h  die Bewohner des M arktes 
und Um gebung durch das Ertönen 
der Feuersirene aufgeschreckt. Ro­
te r Feuerschein spiegelte sich an 
den Südabhängen der Gemeinden 
Schwarzenberg und Haselgraben.
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dessen Ursache der B rand des 
. W irtschaftshauses Glatz am gegen­

überliegenden Maisberg war. Der 
Brand ist etwa um i; U hr durch 
Kurzschluß in der Scheune en t­
standen und zufolge des heftigen 
Sturmwindes konnte das Feuer 
n ich t gelöscht werden. In  k ü r ­
zester Zeit stand das ganze A n ­
wesen in Flammen und selbst das 
m it P latten gedeckte Wohnhaus 

• konnte des Sturmes wegen n ich t 
. gerettet werden und brannte vo ll­

kommen aus. Led ig lich  das R ind ­
vieh konnte gere tte t werden, w äh­
rend die Schweine und Schafe, wie 
das ganze Hab und G ut der Fam i­
lie  Georg H c i g l  ein Raub der 
Flammen wurde. Da der Besitzer 
in letzter Zeit bereits von mehreren 
schweren Schicksalsschlägen heim ­
gesucht worden is t, wendet sich 
seiner Fam ilie  allgemeine T e il­
nahme zu.

GroßhoSiensfein a. d. Ybbs
Gründung. Zu unserer größten 

Freude können w ir  berichten, daß 
sich in unserem schönen Gebirgs- 
dörfchen w ieder sangeslustige Män- 

' ner und Burschen gefunden haben 
und darangegangen sind. einen 
Männergesangverein ins Leben zu 
rufen. So wurde am Sonntag, den 
13. ds„ d ie G ründung vollzogen, 
bei der Herr Rudolf S t i l l e r  als 
Obmann und die Herren W il l i  
S t r e i c h e r ,  F r itz  K r e n n  jun., 
Leander S o n n l e i t n e r  und Leo­
pold M o l t e r e r  hervorgingen. 
Nun ergeht an alle. welche In ­
teresse und Freude am Gesang ha­
ben, die herzliche E in ladung, den 
Verein durch ihren  B e it r it t  zu 
stärken.

Gerüchte. Es werden gewisse 
Klatschbasen h ie r ö ffe n tlich  ge­
warnt. Gerüchte, die meist von 
ihnen selbst e rd ich te t werden, 
über unseren Lokalobmann 
Q u i r x t n e r  und H errn N e u d e k  
weiter zu verbreiten, da w ir  sonst 
gezwungen wären. gerich tliche  
Schritte zu unternehmen.

Todesfall. Nach langer schwerer 
K rankhe it ha tte  der W ürgengel ein 
Vaterherz zum S tills tan d  gebracht: 
Stefan S t r e i c h e r  is t  am 9. ds. 
im  58. Lebensjahre von uns gegan­
gen. Er w ar ein Mann vom a lten 
S chrott und Korn. ein aufrechter, 
biederer Österreicher und ein a lter, 
treuer M itkäm pfer fü r  die Rechte 
der A rbeite rschaft. E r w ar ein rech­
te r Kamerad und stets bere it fü r 
Liebe, Güte und Zuvorkom m en­
heit. Wo es aber ga lt, die
Rechte der A rbeite rscha ft zu
vertreten, war unser gu te r S te ffl 
am Platz. E r war aber auch ein 
aufrechter K a th o lik , ein braver Ehe­
gatte  und ein liebevoller Vater sei­
ner K inder. D urch Jahre arbeitete 
Streicher in  der Pappenfabrik 
K leinhollenste in  als treuer und
fle iß iger A rb e ite r bis der Tod ihn 
von der Seite seiner Kameraden 
h inw egra ffte . Le ider war es unse­
rem S tre icher-S teffl n ic h t mehr 
gegönnt, die H eim kehr seines Soh­
nes Franz zu erleben, d e r" irgend ­
wo in w eiter Ferne in Gefangen­
schaft is t und vom Ableben seines 
Vaters keine A hnung  hat. Der gute 
S te ffl hat nun von uns Abschied 
genommen, doch ein Verm ächtnis 
hat er uns hinterlassen und das 
is t die große Idee des Sozialismus 
und sein Beispiel als treuer, lieber 
und gerechter Arbeitskam erad; 
diese Idee leb t in uns A rbeite rn  
weiter. Der schwergeprüften Ehe­
frau sowie K indern sprechen w ir  
auf diesem Wege unsere a u fr ic h ­
tigste  A nte ilnahm e aus. —  Am  12. 
ds. forderte der gew a ltige  Gebieter 
Tod abermals ein Menschenleben, 
doch hat er diesmal eine zarte 
Knospe gekn ick t. Das liebe Mäderl 
G r e t l  der Eheleute Kajetan und 
Maria S t e i n  a u  e r  von der Ober­
h o fs ta tt l i t t  an G eh irnhautentzün­
dung und zu le tz t an Lungenent­
zündung, die den Tod herbeiführte. 
Es is t fast n ic h t zu glauben, daß 
dieses lebensfrohe und frische K ind 
seine treuherzigen K inderaugen fü r 
diese W e lt geschlossen hat. Gretl 
war eine brave und folgsame Schü­
lerin der 4. Volksschulklasse. Das 
Begräbnis war ein Beweis, daß 
man das Mädel überall lieb hatte. 
Säm tliche Schu lk inder samt den 
Lehrpersonen begleiteten die G retl 
auf ihrem letzten Gang. Den 
schwergeprüften E lte rn  möge der 
eine T io s t beschickten sein. daß sie 
eine F ü rb itte r in  im  Jenseits wissen.

Gaflenz
Statistisches. Das Jahr 1945 

brachte unserer Gemeinde 30 To­
desfälle, eine verhä ltn ism äß ig  große 
S terbeziffer gegenüber 14 Geburten 
und n ur 4 Eheschließungen Ein 
Zeichen der großen U m wälzung, 
die au f das biologische Leben be­
sonders e inw irk te . W ir  wollen h o f­
fen, daß uns das Jahr 1940 eine 
gesündere E n tw ick lu n g  der Bevöl­
kerungsbewegung b r in g t
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KZ.-Verband des Bezirkes Amstetten, Leitstelle Böhlerwerk

Rückblick imd Wesschmi
1945 w ar ein schicksalsschweres 

Jahr. E in T e il unseres Landes war 
zum Kriegsschauplatz geworden. 
Der Bom benkrieg auf unsere Städte 
ha tte  ein unhaltbares Ausmaß an­
genommen. Aber die größenwahn­
s inn igen Ideen eines ve rrückten  
Banditen, der sich Führer des 
Deutschen Reiches nannte, kannte 
ke in  Erbarmen. Die SS. und Ge­
stapo, die B luthunde des Nazi­
regimes, sie brachten ihre H öchst­
leistungen. Viele, viele Tausende 
unserer Kameraden und Genossen 
konnten dieses Jahr 1945, das Jahr 
der Befre iung, n ich t mehr erleben. 
A u f den Schlachtfeldern im  Osten 
und Westen verblu te te  diese J u ­
gend, unsere besten Söhne mußten 
fü r  eine aussichtslose Sache dort 
ih r  Leben lassen. W ie viele Sol­
daten, die das n ich t m ehr m it­
machen w ollten, die die A ussich ts­
los ig ke it dieses Kampfes schon vor 
Jahren eingesehen hatten, haben 
dafü r ih r  Leben lassen müssen. Der 
Großteil unserer Soldaten w o llte  
schon lange n ich t mehr, sonst 
wäre es n ic h t m öglich gewesen, 
daß bis 1943 3'A  M illionen Solda­
ten durch die W ehrm achtsgefäng­
nisse, Zuchthäuser und KZ.-Lager 
gew andert wären. E in  Großteil d ie­
ser 3'A  M illionen waren Österrei­
cher. Sie haben auch an der F ront 
im  Osten und Westen als Soldaten 
fü r ih r  Österreich gekäm pft, w ie 
o ft wurden N achrichtenle itungen 
zerstört, Gespräche abgehorcht und 
an den Feind weitergegeben, F lu g ­
schriften  ve rte ilt. So wie in  der 
H eim at der illega le Kam pf e n t­
schlossen g e fü h rt wurde, so wurde 
er auch an der F ro n t ge füh rt, und 
so fü llten  sich die W ehrm achts­
gefängnisse, Zuchthäuser und KZ.- 
Lager. E in kleines Beispiel: Es 
war am Silvesterabend 1942 im  
W ehrm achtsgefängnis F re ibu rg
i. Br.. A bt. 1, Parterr. Zw ö lf 
Todeskandidaten w arteten auf die 
V o lls treckung  ihres U rte ils . 21 
Tage, das w ar die F r is t zwischen 
U rte ilsve rkündung  und U rte ils ­
vo lls treckung. Bei v ie r Mann war 
diese F r is t abgelaufen. Lautlose 
S tille  herrschte übera ll; durch die 
ve rg itte rten  Fenster leuchteten die 
Sterne. Da auf e inm al, ganz leise 
hörte man die Glocken klingen. 
Neujahrsglocken 1943! D o rt und da

hörte  man ein Fenster knarren, 
mancher w ill sie nochmals hören, 
die Neujahrsglocken, die letzten
Glockenklänge in seinem Leben. 
Noch einmal wandern ih re  Gedan­
ken nach Hause, weilen bei Frau 
und K ind . F ü n f Stunden dauert ja 
das neue Jahr n u r mehr bei ihnen. 
Neujahrsm orgen, 5 U hr früh.
Dum pfe S chritte  hallen durch die 
S tille . Die Mörder holen ihre
Beute. Auch w ir  alle acht Mann 
werden herausgeholt wie immer,
um diesem Schauspiel beizuwoh­
nen. A u f dem Schießplatz steht 
alles bereit. Zw ö lf Mann der Leib- 
standarte  H itle rs  werden das U r­
te il vo llstrecken. Die v ie r Todes­
kandidaten werden vo rge füh rt. E in 
ä lterer, e rgrauter Mann is t unter 
ihnen. Eine Frau und v ie r K inder 
w arten auf seine Rückkehr. Sein 
U rte il w ird  nochmals verlesen, 
während er von den Schergen an 
den P fah l gebunden wurde. Vom 
K riegsge rich t wegen Fahnenflucht 
und Zersetzung der W e h rk ra ft zum 
Tode v e ru rte ilt, so lautete sein U r­
te il. Zw ö lf Gewehrläufe erhoben 
sich. „Es lebe unser Österreich! 
Es lebe die F re ih e it!"  Das waren 
seine le tz ten  W orte, eine Gewehr­
salve w ar die A n tw o rt auf d ie le tz ­
ten W orte eines fre ihe itliebenden 
Österreichers. Denselben W eg g in ­
gen die anderen Hunderttausende, 
nur daß es dann Ende 1943, 1944 
und 1945 noch grausiger wurde. 
Österreicher und Österre icherin­
nen, w ir  könnten vieles über die 
Hölle der KZ.-Lager erzählen | V ie­
les wurde dem Volk schon aufge­
ze ig t, aber es ba t den Anschein, 
daß gewisse Kreise der Bevölke­
rung  noch n ic h t verstanden haben 
oder n ic h t verstehen wollen. W ir  
wollen ja  n ic h t Rache üben, w o ll­
ten w ir  das. dann gäbe es ja  in 
Österreich keine illega len  Nazi 
mehr, wenigstens keine lebendigen. 
Aber w ir  politischen KZ.ler können 
das österreichische V o lk  n ich t ve r­
stehen, daß es mehr auf von Nazi 
verbreitete Gerüchte als auf die 
W orte der fre ihe its liebenden Öster­
re icher hä lt. A u f jeden F a ll w er­
den w ir  allen Elementen, die je tz t 
glauben, ihre Ze it sei w ieder an­
gebrochen, ganz egal unter w el­
chem Deckm antel sie auch je tz t 
stehen, äußerst wachsam gegen­

überstehen. W ir  werden d a fü r sor­
gen, daß das Verm ächtnis unserer 
toten Kameraden nie mehr ge­
schändet w ird . Wenn auch die 
Nazibestien je tz t versuchen, die po­
litischen KZ.ler als Propagandisten 
hinzuste llen, w ir  wissen, was sie 
d am it bezwecken wollen. Die zwei 
heim tückischen und feigen Morde, 
die vor v ie r Wochen in  Salzburg 
an KZ.Iern verübt worden sind, ha­
ben besonders in  unseren Reihen 
eisige Entschlossenheit hervorgeru­
fen. Es wurden S chritte  bei den 
Besatzungsmächten unternom m en 
und die E in le itu n g  einer strengen 
U ntersuchung gefordert. W ir  w is ­
sen, daß einm al eine W erw olf-O r­
ganisation bestanden hat und zum 
Te il noch besteht. Und wenn die 
Nazigangster, die in Oberösterreich 
ih re  Zentrale aufgeschlagen haben, 
je tz t glauben, sie könnten an unse­
ren Genossen, die jah re lang  die 
Nöten und Leiden der KZ.-Lager 
ertragen mußten, ih r  grausames 
H andw erk fortsetzen, dann werden 
sie sich täuschen. W ir  haben keine 
F u rch t vor feigen Mördern, aber 
w ir  können und werden n ich t zu­
sehen, daß antifaschis tische Käm p­
fer feige gem ordet werden, wäh­
rend man anderseits angeblich 
unschuldige Nazi aus der H a ft e n t­
läßt. Wenn die z iv ilen  V e rw a l­
tungsbehörden n ich t im stande sind 
oder n ich t im stande sein wollen, 
h ie r energisch durchzugreifen, 
dann greifen  w ir  h a lt zur Selbst­
h ilfe . Was h a t H it le r in einem 
A u fru f im  Jahre 1943 e rk lä rt?  Für 
jeden SS.-Soldaten, der von den 
Partisanen im  Osten e rle d ig t w ird , 
werden 10 Russen aus den Gefan­
genenlagern erschossen. Zehn un­
schuldige Menschenleben fü r 
einen SS.-Banditen | U nd  je tz t?  
A n tifasch is tische  Käm pfer werden 
nach ih re r R ückkehr aus den KZ. 
durch feige, h in te rh ä ltig e  Schüsse 
ermordet. Die A n tw o rt darauf?  — 
Bis je tz t noch keine. W ir  p o li t i­
schen H ä ftlin g e  aus KZ., Zuch t­
häusern oder Gefängnissen werden 
sie euch frühe r oder später geben! 
Entschlossener denn je werden w ir  
w eite rkäm pfen fü r  F re ihe it und 
Ehre, fü r  ein w irk lic h  dem okra ti­
sches Österreich!

A n ton  Friesenecker.

Biberbach
Geburten. A m  24. Dezember 

brachte das C h ris tk in d l zwei 
stramme gesunde K näble in : Dem 
Ehepaar Josef und Theresia 
S c h m i d t .  B inder, T ie fenweg 19, 
einen G e r o l d  H e r m a n n  und 
der im  D orf Nr. 2 wohnhaften Hed­
w ig  L u  m e t z b e i g e r  einen 
H a r a l d  M i c h a e l  F r a n z .  
V ie l G lück und gutes Gedeihen l

Sterbefall. A m  8. Jänner starb 
die W itw e  C äcilia  K r o n d o r f e r ,  
Ausnehm erin  beim Penkbauern 
Nr. 130, im  77. Lebensjahre. Sie 
ruhe in  Frieden!

Von der Schule. M it Beginn d ie­
ses Jahres wurde unserer Schule 
eine d r it te  L e h rk ra ft zugewiesen. 
A m  7. Jänner tra t H err Lehrer 
Hermann B u x b a u m ,  aus Neu­
hofen kommend, den D ienst h ier 
an. Unsere dreiklassige Schule is t 
nun vollbesetzt, w om it einem 
lang jäh rigen  Wunsche der Bevöl­
kerung endlich Rechnung getragen 
w ird . Die erste Klasse (1. und 2. 
S chu ljahr) fü h r t  Fr. Margarete 
B i t t n e r .  die zugleich die L e i­
tu n g  der Schule innehat, die zweite 
Klasse (3. und 4. S chu ljahr) Herr 
B u x b a u m ,  die d r it te  Klasse (5. 
b is 8. S chu ljahr) Herr F riedrich  
G r o ß a u e r ,  H andarbeits lehrerin  
is t  Fr. Paula L e c h  n er .

Theater. W ir konnten vor k u r­
zem berichten, daß die Theater­
gruppe zu S ilvester und am Drei- 
Kön ig-Tag das V o lksstück ,,D ’ W ild - 
ka tz  vom H o lle rg ru n d " au ffüh rte . 
Der spannende In h a lt erweckte in 
seiner D arste llung  das größte In ­
teresse und die D arsteller wurden 
im m er w ieder m it reichem Be ifa ll 
belohnt. D ie Spieler haben im  a ll­
gemeinen ihre Rollen g u t gelernt. 
So bemühten sich besonders die 
zum ersten Mal auftre tenden 
K rä fte , ih r  Bestes zu zeigen. F re i­
lich gehört zur K unst des Darstel- 
lens n ich t n u r ein gutes E inlernen 
der Rollen, die r ich tige  Betonung, 
entsprechende M im ik  und entspre­
chendes Gebärdenspiel, sondern A n ­
passungsfäh igkeit, U ngezwungen­
heit, N a tü rlich ke it und vor allem 
ein S ichhineinleben in die jew e ilige  
Rolle. Der Spieler muß m itre ißend 
w irken. Diese Forderungen hat die 
H aup tdarste lle rin  F rl. Pcpi F a h r  n- 
b e r g e r ,  der unleugbar ein gew is­
ses schauspielerisches Ta len t gege­
ben is t, fast zur Gänze e rfü llt. Le i­
der kann man dies von ihrem P a rt­

ner, dem jungen Bauernsohn in 
der Gestalt des H errn Sepp
S c h ü l l e r  n ic h t ganz behaupten. 
W enn er mehr Leben, mehr
Schwung in  seine sonst g u t ge­
lernte Rolle geleg t hätte , wäre
dies bestim m t n ich t von N achte il
gewesen. H err Lois K  i m m e s- 
w e n g e r  nahm sich in  der Rolle 
des alten Matzner tre ffend  aus, 
während seine P artne rin  Fr. Ma­
rianne F u r t l e h n e r  fas t m it 
Übereifer bei der Sache war. Fr. 
Marianne hatte  bereits w iederho lt 
Gelegenheit, ih r  schauspielerisches 
Ta len t, von dem man h ie r unzw ei­
fe lh a ft sprechen kann, u n te r Be­
weis zu stellen. Recht g u t ha t auch 
F rl. M itz i R i  e d 1 e r  als Regine 
gespielt. A lle rd in g s  war die Rolle 
vo ll K o n flik te , die sie —  als Ver­
schmähte —  s tä rke r hä tte  heraus­
arbeiten können. Nebst der H aupt- 
dars te lle rin  ha t sich w ohl Herr 
Hans L  e i t  n e r in seine Rolle —  
er gab den W eidegghofbauer —  
ganz h ine ingelebt. Fü r den jungen 
Burschen w ar die D ars te llung  des 
alten, kranken Bauern eine schöne 
Leis tung. Auch der junge  H. Ignaz 
G ü n t h e r  nahm sich in  der Rolle 
des alten Tom m erl recht sym pa­
th isch aus. Besonderen Ehrgeiz 
legte F rl. Ju lie  B r u c k n e r  in 
ih r  erstm aliges A u ftre te n  als Evi. 
N ich t le ich t schien es fü r  das 
junge F rl. Luise L e i t n e r ,  der 
Rolle der a lten, from m -heuchle­
rischen W irts c h a fte r in  des W eidegg- 
hofbauern, Kreszenz, ganz gerecht 
zu werden. D urchschn itts le is tungen 
erzie lten F rl. M itz i B ü h  r i n g e r  
als Stasi, H err Herrn. S e i s e n ­
b a c h e r  und H err Sepp A i g n e r  
als Knechte B a rtl und W astl und 
H err Franz G ü n t h e r  als Schaf­
junge M uckerl. Abschließend kann 
gesagt werden, daß das Spiel ein 
gutes Zusam m enwirken a lle r K rä fte  
war. die sich alle Mühe gaben, ih r 
Bestes zu zeigen. Dies und der 
Um stand, daß das R einerträgn is 
den K riegerw itw en  der Gemeinde 
zu fließ t, hatte  zu r Folge, daß der 
Saal stets vo ll w ar und das Stück 
außer Program m  am Sonntag, den 
13. Jänner, nochmals geze ig t w er­
den mußte. Ebenso wurde der e in­
ak tige  Schwank „W ie  du m ir, so 
ich d ir "  jedesmal als Bei abe ge­
bracht H ier spie lte Herr Hans 
R i e d l  e r  den Rescl eni ofbauern 
ausgezeichnet G ut spielten auch 
die anderen D arste ller H err H er­
mann S e i s e n b a c h e r  als sein

Sohn, F rl. Luise L  e i t  h n e r  als 
dessen B ra u t F innerl. F rl. M itz i 
B ü h  r i n g e r  als Philomena, ver­
gangene und zu kün ftige  B ra u t des 
alten Reschenhofbauern, und 
schließlich H err Franz G ü n t h e r  
als Dr. Nuderl. der Dorfbader.

O bm annstellvertreter Job. E c k e r  
gew ählt. M it der G eschäftsführung 
wurde der Kam m ersekretär betraut. 
Zum Schlüsse der Versam m lung 
gab Dozent Dr. R e t z l  die R ic h t­
lin ien  der Landw irtscha ftskam m er
fü r  N iederösterreich und W ien be­
kann t. W enn nunm ehr die R inder­
zuchtgenossenschaft w ieder ins Le­
ben gerufen wurde, so w ird  es be­
s tim m t m öglich sein, durch züch­
terische Leistungen zur Hebung 
des arg  geschädigten Viehstandes 
in Österreich einen wesentlichen 
B e itrag  zu erbringen.

Rückzahlung von Darlehen an die 
Landstelle Wien

Von der Landste lle  W ien wurden 
se inerze it im  Zuge des E n tschu l­
dungsverfahrens an verschiedene 
Lan d w irte  Entschuldungsdarlehen 
und A ufbaudarlehen gew ährt. N un­
mehr g ib t die L an d w irtscha fts ­
kam m er fü r  N iederösterre ich und 
W ien bekannt, daß die T ilg u n g  
und V erzinsung dieser Darlehen 
w e ite rh in  vorgenommen werden
muß. Es ist jedoch m öglich, daß 
außerhalb dieses E ntschu ldungs­
planes vorzeitige  Rückzahlungen 
der E ntschuidungs- und A u fbau- 
darlehen vorgenommen werden
können. E inzahlungen an die Land­
stelle s ind auf das Postsparkassen­
konto Nr. 100.375 (Kontobezeich­
nung „Landste lle  W ie n ")  zu leisten.

Steuereinzahlungen
Über A no rdnung  des S taats­

amtes fü r F inanzen wurde w ieder 
der bargeldlose Zahlungsverkehr, 
w ie derselbe bis zum März 1938 be­
standen h a t —  e inge führt. Es neh­
men daher die F inanzäm ter keine 
Bareinzahlungen mehr entgegen. 
D ie S teuerpflich tigen  haben daher 
ih re  Abgaben ausschließlich m itte ls  
Zahlkarten oder durch Ü berw ei­
sung zu en trich ten . D ie Steuer­
zahlkarten s ind bei den F inanz­
äm tern oder bei den Postschaltern 
e rhä ltlich .

Für die 
S&auernscliaft

Sprechtag 
der Bezirksbauernkammer und der 

Molkereigenossenschaft
Sonntag, den 20. Jänner, fin de t 

um A l l  Öhr vo rm itta gs  im  Gast­
haus Edelbacher in  H ö l l e n ­
s t e i n  ein Sprechtag s ta tt.

Versammlung 
der Murbodner-Rinderzucht- 

Genossenschatt
U nte r dem V ors itz  des Obman­

nes der Bezirksbauernkam m er In ­
genieur H ä u s l e r  fand am 8. 
Jänner eine Versam m lung der 
M urbodner-R inderzüchter des Be­
zirkes W aidhofen a. d. Ybbs s ta tt, 
die sich eines sehr großen Be­
suches erfreute. Von der Land ­
w irtscha ftskam m er fü r  N ieder­
österreich und W ien w ar Kam m er­
am tsd irek to r Dr. M ü l l e r  sowie 
A b te ilu n gs le ite r fü r  T ie rzuch t Do­
zent Dr. R e t z 1 anwesend, die ge­
nossenschaftliche und tie rzüch te ­
rische Fragen behandelt haben so­
w ie auch über die O rganisation der 
zu gründenden M urbodner-R inder- 
zucht-Genossenschaft sprachen. A n ­
schließend h a t N ationa lra t Josef 
T a z r e i t e r  (P fand l) aus Y bbsitz 
die züchterische A rb e it vom bäuer­
lichen S tandpunkt aus dargelegt 
und die N o tw end igke it hervorgeho­
ben, daß züchterische Leistungen, 
w ie sie bereits vo r dem Jahre 1938 
zu verzeichnen sind —  n ur dann 
von E rfo lg  beg le ite t werden, wenn 
sich die Züchter genossenschaftlich 
w ieder zusam m enfinden. Die V er­
sam m lung beschloß darau fh in , die 
Rinderzuchtgenossenschaft neu zu 
gründen, wobei jedoch auch g le ich ­
ze itig  fü r  den Absatz gesorgt w er­
den muß. Aus diesem Grunde 
wurde der T ite l „M urbodner-R in- 
derzucht- und Alisatzgenossen- 
schaft fü r  den Gerichtsbezirk W a id ­
hofen a. d Y bbs" festge legt. Zum 
Obmann der Genossenschaft wurde 
Josef S o n n l e i t n e r  und zum

AMTLICHE 
MITTEILUNGEN
Anmeldungen von Wohnungs­

bewerbern
sowie Anm eldung  von leerstehen­
den W ohnungen n im m t ab so fo rt 
H err F r itz  S c h m o l l .  W iege­
meister, U ntere r S tad tp la tz  (S tädt. 
Waage), entgegen.

Es w ird  nochmals darauf a u f­
merksam gemacht, daß leerstehende 
sowie fre iwerdende W ohnungen so­
fo r t anzumelden sind, ansonsten 
sich die Hausbesitzer oder der 
H ausverwalter s tra fba r machen.

S tadt W aidhofen a. d. Ybbs, am
15. Jänner 1946.

Der Bürgerm eister: 
M e y e r  e. h.

Kundmachung
Die Hausbesitzer der S tadt 

W aidhofen a. ck Ybbs und des 
Marktes Zell a. d. Ybbs werden 
aufm erksam  gemacht, daß die 
ihnen zugestellten H auslisten samt 
Hausha lts lis ten  und B e triebsb lä t­
te rn  ordnungsgemäß a usge fü llt und 
unterschrieben bis längstens 19. 
Jänner 1946 beim  K am m eram t der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs ab­
zugeben sind.

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, am
16. Jänner 1946.

Der Bürgerm eister:
I. V. G r a s m u g g  e. h.

Mitteilung des Wirtschaftsamtes 
Waidhofen a. d.Ybbs

A u f den A b s c h n itt 9 der Seifen­
karten  K , F und M w ird  1 S t ü c k  
E i n h e i t s s e i f e  ausgegeben.

Bezirksgewerbekammer 
Amstetten

Nebenstelle Waidhofen a. d. Ybbs

Die Nebenstelle W aidhofen a. d. 
Ybbs w ird  in  Form  eines a ll­
wöchentlichen Am tstages im  Gast­
haus S tum foh l (L indenhofer), W ie ­
nerstraße 1/3, durchge führt, und 
der A m ts ta g  durch den Sekretär 
der Kam m er abgehalten.

A m ts tag  am M ittw och, 30. Jän­
ner 1946, von 8 bis 12 U h r vor­
m ittags . (Am  M ittw och, den 23. 
Jänner e n tfä llt  der A m ts tag .)

A b  M onat Februar fin de t der 
A m ts tag , sofern dies die Verkehrs­
verhältn isse gestatten, regelmäßig 
an jedem M ontag vo rm ittags s ta tt. 

Der Obmann 
der Bezirksgewerbekammer 

A m ste tten :
Franz H ü 11 e r.
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ANZEIGENTEIL
I H fäwilienanzeigen  ü
Danksagung. F ü r die vielen Be­

weise herzlicher Ante ilnahm e an 
dem Tode unseres lieben Gatten, 
Vaters, Sohnes, Bruders, Schwa­
gers, Schwiegersohnes und On­
kels sagen w ir  übera llh in  unse­
ren herzlichen Dank. Insbeson- 
ders danken w ir  hochw. Herrn 
Pfarrer P. Koloman Golems v. 
Geldern fü r  seine trostre ichen 
W orte sowie Herrn Hörlesberger 
fü r  seine Bemühungen. Außer­
dem danke ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, die 
unserem lieben Toten die letzte 
Ehre erwiesen haben, und fü r die 
vielen K ranz- und Blumen­
spenden.
A llha rtsberg , im  Jänner 1946. 

Rosa Fuchs samt Kindern.

Danksagung. Für die vielen Be­
weise herzlicher Ante ilnahm e an­
läßlich des Todes unseres lieben 
Vaters, Großvaters und Schwie­
gervaters Herrn Josef G r a ­
se h o p  f, ehem. G astw irt in  Nel- 
ling , sagen w ir  auf diesem Wege 
übera llh in  unseren besten Dank. 
Besonders danken w ir  der hochw. 
G e istlichke it fü r  die Führung des 
Konduktes und allen lieben 
Freunden und Bekannten fü r  die 
B eg le itung zum Grabe wie auch 
fü r  die K ranz- und Blumenspen­
den.
W aidhofen, im  Jänner 1946. 
Familien Kerschbaumer, Leitner 

und Gaßner.

VERMISST

Welcher Heimkehrer kann mir 
Auskunft geben über Gren. E rnst 
H a c k l ?  Feldpost-Nr. 44.224 B, 
letzte  Post vom 6. A p r il 1945 
aus dem Protektorat. N achricht 
e rb itte t die Schwester M itz i 
Hackl, W aidhofen a. d. Ybbs. 
Dahrendorf 7.

Heimkehrer aus Stalingrad, welche 
über Obergefr. K a rl W a l l e n -  
b ö c k, geboren am 24. November 
1917, A u s k u n ft geben können, 
werden dringend gebeten, sich 
m it Stefanie W allenböck, Ybb- 
s itz  NrL 7, in  Verbindung zu 
setzen. 93

Wer kann Auskunft geben über 
meinen Mann Gefr. Ignaz O c h ­
s e n h o f e r ?  Geboren am 24. 
J u li 1911, Feldpost-Nr. 59.506 D. 
letzte N achrich t vom 12. Jänner 
1945 aus Ungarn (Karpathen). 
A u sku n ft e rb itte t seine G attin  
Frau Stefanie Ochsenhofer, 
W aidhofen a. d. Ybbs-Land, 1.
W irts ro tte . 94

Wer kann Auskunft geben über 
den Verm ißten Obergefr. der 
Nachrichtentruppe Franz R o - 
s e n e d e r? Feldpost-Nummer 
20.328 B? Letzte  N achricht vom
13. J u li 1943. In  Gefangenschaft 
geraten bei P iv in ica-C ju law is bei 
V ik to ria  (Kroatien). Zuschriften 
an Fam ilie  Roseneder, Ybbsitz, 
H in terho lz  9. 95

Welcher Heimkehrer aus Stalingrad 
kann Auskunft geben über Ober­
gefre iten  Hermann L u g m a y r ?  
Geboren am 26. Dez. 1920, Feld­
post-Nr. 08.479. A llfä llig e  Nach­
richten e rb itte t Ferdinand L ug ­
mayr, W aidhofen a. d. Ybbs, 
W ienerstraße 14. 134

Welcher Heimkehrer kann mir 
Nachricht geben über meinen 
Sohn Michael G r a t z e r ?  Feld­
post-Nr. 06.211 D. Le tz te r A u f­
en tha lt Ostpreußen. N achrich t 
e rb itte t die M utte r Ida  Gratzer, 
W aidhofen a. d. Ybbs-Land, 3. 
W irts ro tte  19. 145

Wer kann Nachricht über meine 
beiden Söhne geben: Leu tnan t
W a lte r B l a s c h  ek ,  geb. 2. 12. 
1922 zu W ien, Feldpost-Nummer 
27.053 ( l .  Gebirgsdivision, Geb- 
Jäg.-Regt. 99). Letzte  N achrich t 
vom 11 Dezember 1944 aus U n ­
garn südlich des Plattensees,
Raum M arcali— Nagy Szakacsi- 
Gahdani. Gefr. W ilfr ie d  B I  a - 
s c h e k ,  geb. 7. 12. 1926 zu
W ien, le tzte  N achricht im  A p r il 
1945 von der Luftkriegsschu le  7 
in Langenlebarn bei T u lln . Der­
selbe is t am 15. Mai 1945 von 
einem russischen K riegsgefange­
nenlager in  O lm ütz (Mähren) m it 
einem Arbeitskom m ando unbe­
ka nn t wohin abmarschiert. M it­
te ilungen erbeten an die M utte r 
Helene Blaschek, W aidhofen a. 
d. Ybbs, Oberer S tadtp l. 23. 150

Wer kann uns irgendwelche An­
gaben über den A u fe n th a lt un ­
serer beiden Söhne W illib a ld
H a b i t z l ,  Feldpost-Nr. 29.468, 
zu le tz t in Risa. und K arl H a - 
b i t z l ,  letzte A n s c h rift Magde­
burg, P ion ier-E rsatzbata illon 4,
2. Komp., machen? Nachrichten 
erbeten an die E lte rn  Josef und 
Anna H abitzl, Schuhmachermei­
ster. Zell a. d. Ybbs, B u rg frie d ­
straße Nr. 13. 92

Wer kann Nachricht geben über, 
meinen Mann Franz S c h a u p p, 
Engerau, Nö., K ittseer-Kaserne,
2 . Ausbildungskom p., 1. Zug, 
Stube 81. Letzte  N achrich t vom 
20. März 1945 aus Engerau. 
A u s k u n ft e rb itte t Theresia 
Schaupp, Hausmening, W in th a l- 
s iedlung 192, Nö. 151

Welcher Heimkehrer kann mir 
Nachricht geben über meinen 
Gatten R ichard G r a t z e r ?  Feld­
post Nr. 67.004, E inh e it Gölbnitz, 
Burbach. Letzte  N achrich t vom
6. Feber 1945. N achrich t e rb it­
te t die G a ttin  fda Gratzer, W a id ­
hofen a. d. Ybbs-Land, 3. W ir ts ­
ro tte  19. 144

T ü c h t i g e  T i s c h l e r g e h i l ­
f e n  werden für Dauerbeschäfti­
gung dringend gesucht von Fa. 
Bene, Möbelfabrik und Bau­
tischlerei, Waidhofen a. d.Y. 60

Holzarbeiter werden gegen gute 
Bezahlung und fü rso rg licher Be­
treuung  fü r  dauernde Beschäfti­
gung  gesucht. H olzeinkaufstelle 
M. Höfas, W aidhofen-Zell a. d. 
Ybbs. 89

,  .Lehrling m it H auptschu lb ildung 
w ird  so fo rt aufgenommen. Bau- 
und Reparaturschlosserei Max K o­
ba lt vorm. Stöckl, W aidhofen. 
Zelinkagasse 13. 102

EMPFEHLUNGEN
Tüchtige Damenschneiderin emp­

fie h lt sich ins Haus. U nter 
„N ich ts  verschwenden, alles ver­
wenden" postlagernd W aidhofen 
a. d. Ybbs Nr. 1880. 100

Gemischtwarenhandlung Gottfried 
Scheuch!, Oberland 23, g ib t sei­
nen Kunden der 3. W irts ro tte  
bekannt, daß dieselben ihre E in ­
käufe w ieder in  obigem Geschäft 
tä tigen  können. 43

Dr. med. Johann Popp
gibt bekannt, daß er seine Praxis am 15. Jänner 1946 in

Waidhofen a. d. Y., Untere Stadt 38. 2. Stock
eröffnet hat.

Ordinalion: Montag bis Freitag von 16 bis 17 Uhr, 
auch für Mitglieder sämtlicher Kran­
kenkassen.

Wer kann Auskunft geben über 
meinen B ruder Obergefr. K arl 
H a s e l s t e i n e r ?  Letzte  Feld­
post-Nr. 18.733, geboren am 27. 
Dezember 1919. Is t  se it den 
Durchbruchskäm pfen am 29. 
Jänner 1943 südwestlich Woro- 
nesch verm iß t, N achrich t e rb it­
te t seine Schwester E lla  Hasel- 
steiner, W aidhofen a. d. Ybbs, 
Ybbsitzerstraße 88. 152

Welcher Heimkehrer kann A us­
k u n f t  geben über F r itz  H o f ­
m a n n ,  Soldat, welcher bei den 
Abwehrkäm pfen in  Posen war. 
nachher in russische Gefangen­
schaft gekommen is t?  Letzte 
N achrich t vom 20 . Jänner 1945. 
letzte  A n s c h rift Posen, P ion ier­
kaserne, Ackerstraße. N achricht 
e rb itte t die M utte r Anna H of­
mann, W aidhofen a. d. Ybbs, 
Teichgasse 7. 158

Welcher Heimkehrer kann Aus­
kunft geben über Johann S u l z ­
b a c h e r ,  Gefreiter, welcher bei 
den Verte id igungskäm pfen um 
Golia-Dolina südlich Is ium  in 
russische Gefangenschaft geraten 
is t?  Letzte  N achricht vom 8. 
A u g us t 1943. N ach rich t e rb itte t 
die M utte r H ilde  Sulzbacher, 
Gerstl 12a, Post Böhlerw erk. 77

m STELLENGESUCHE M
16jähriges Mädchen m it guter 

S chu lb ildung sucht Lehrstelle  als 
F riseurin . Grubner, Groß-Komorn, 
A llha rtsberg , Post H ilm -K em a­
ten. 105

Zwei Mädchen, le jä h rig , suchen ge­
meinsam Ste llung in Gast- oder 
Geschäftshaus. E lfr ieda  Nowak, 
H ilm -Kem aten 23. 106

Junges Fräulein sucht Stelle als 
K e llne rin  oder Stubenmädchen. 
A nna  Holl, Höllenstein. 141

W OFFENE S T E L L E N " #
Junges nettes Mädchen w ird  so­

fo r t zum Anlernen als Haus­
g e h ilfin  in  P riva thausha lt a u f­
genommen. Anbote: Zell, B u rg ­
friedstraße 19. " 103

Hausgehilfin, ältere, verläßliche 
Person, w ird  fü r  A ush ilfe  oder 
auf Dauerposten gesucht. A n ­
fragen an Gerberei Jax, W aid- 
hosen. 155

Landarbeiterin, die auch melken 
kann, w ird  aufgenommen. A us­
k u n f t in  der Verw. d. B l. 149

Bedienerin für Privathaushalt, drei 
Stunden täg liche Beschäftigung, 
w ird  so fo rt aufgenommen. A n ­
fragen an die Verw. d. B l. 104

Tüchtige, intelligente Hausgehilfin,
m öglichst m it  Kochkenntnissen, 
fü r  Geschäftshaus gesucht. A dr. 
in  der Verw. d. B l. 107

EHEANBAHNUNG

Suche Schriftwechsel m it in te l l i­
gentem. m usikliebendem  jungen 
Mann bis zu 30 Jahren, auch 
K riegsversehrtem . L ic h tb ild  er­
beten. B in  19 Jahre a lt, 138 cm, 
vollschlank. Zuschriften  erbeten 
an die Verw. d. B l. un te r „M a ­
r ia "  Nr. 101. 101

Junge Gebirglerinnen suchen auf 
diesem Wege nette B ekannt­
schaft m it Herren unte r 40 Jah­
ren. U nter „L iebe  und Treue" 
an die Verw. d. B l. 142

24- und 28jährige Mädchen suchen 
Ehebekanntschaft m it  lieben, 
netten Herren zwecks bald iger 
Ehe. U n te r „Schwarz und 
b raun " an die V e rw a ltung  des 
Blattes. 143

40jähr. Frau mit fOjähr. Knaben
w ünscht E inh e ira t in  kleine 
L an d w irtscha ft oder B ekannt­
schaft m it  H errn, der L u s t und 
Liebe hat, solche zu erwerben. 
Gute Kenntnisse in  allen Zw ei­
gen des Berufes vorhanden. Zu­
schriften  un te r „G u te r K a th o lik "  
an die Verw. d. B l. 147

Zwei lustige Gebirgler, 23 und 24
Jahre a lt, suchen m it ebenso lu ­
stigen, netten Mädchen in B r ie f­
wechsel zu treten. B ild zu sch rif­
ten un te r „W in te rfre u d e " an die 
Verw. d. B l. 63

f e g  VERSCHIEDENES W S
Verlustanzeige. A u f dem Wege 

Plenkerstraße— Innere S tad t w u r­
den am 15. Jänner 4 Lebensm itte l­
karten, lautend auf die Namen 
Egerer und M ahler verloren. A b ­
zugeben gegen gute Belohnung 
an Geld oder K leidungsstücken 
bei Frau Mahler, W aidhofen, 
P lenkerstraße 24. 154

Kinderschuhe Gr. 32, sehr g u t er­
halten, im  Tauschwege abzuge­
ben gegen ebensolche Gr. 37. Ste­
fanie Kögl, R eifberg 132, Post 
W aidhofen a. d. Y . 110

Tausche Herren-Sportschuhe Gr. 41
gegen Damenstraßenschuhe Gr. 
36, Lederaktentasche gegen W olle 
oder S to ff und neue Damen­
w äschegarn itu r gegen W inde ln . 
A u s k u n ft in der Verw. d. B l. 111

Tausche f Paar neue Schischuhe
Gr. 43/44 gegen g le ichw ertige  
Gr. 42. Michael Leonhardsberger. 
W agnere i und Schiw erkstätte, 
Gerstl 66, Böhlerw erk. 112

Tausche Damen halbschuhe, fast
neu, m it  hohen Absätzen, Leder­
sohlen, Gr. 36, gegen hohe K na ­
benschuhe, ebenfalls m it Leder­
sohlen, Gr. 36. A u s k u n ft: Jose­
fine  Hybner, H ilm , S iedlung 135.

113

Ein Paar hohe Schuhe Gr. 41, sehr 
g u t erhalten, gegen ein Paar Da­
m enstiefel Gr. 39, ebenfalls g u t 
erhalten, zu tauschen gesucht. 
Laura  Gratzer, W aidhofen-Land,
3. W irts ro tte  19. 146

Kinder-Lederschuhe Größe 22, sehr 
g u t erhalten, im  Tauschwege ab­
zugeben gegen ebensolche Größe 
34/25. Schreyer, W aidhofen, B in ­
dergasse 4. 108

Suche dringend Tischtennis oder 
Fußball, biete da fü r 1 Paar Her- 
ren-Halbschuhc Gr. 43. Anfragen 
an die Verw. d. B l. 109

Tausche fast neue Schlittschuhe Gr.
27 gegen Damen-Halbschuhe Gr. 
39 oder S trickweste. P rascliin- 
ger, W aidhofen, Ybbsitzerstraße 
Nr. 108. 114

Tausche dunkelblaues Kinder- 
Pliischmanterl fü r  10- bis 11 jäh -
riges Mädchen gegen Herren- 
Schihose. f la n k , W aidhofen. 
Ybbsitzerstraße 104. 115

Tausche meine Goiserer Gr. 36.
ganz neu. gegen Damenschuhe 
Gr. 37 und ein W in te rk le id  fü r 
m ittle re  S ta tu r. Gertrude Forst- 
ner, Gerstl, Rotte W iih r  74. Post 
Böhlerwerk. 116

Tausche mittelgrünes neues Sport- 
kostüm Gr. 3 gegen 3 m W in te r­
m ante ls to ff sam t Fu tte r, dunke l­
ro t bevorzugt. Pold i Ortner. Zell. 
Neubaustraße 8. 117

Tausche graues Damenkostüm Gr.
2, sehr g u t erhalten, gegen 6 m 
schwarzen Seidenstoff. M itscha- 
nek. W aidhofen, Reichenauer- 
straße 3. US

Neues Bügeleisen, 220 Volt, gegen 
ebensolches fü r  110 V o lt zu tau ­
schen gesucht, A ichm ayer, W a id ­
hofen. W ienerstraße 6. 119

3.20 m dunkelblauer Kammgarn­
stoff w ird  gegen D am enfahrrad 
getauscht. Angebote un te r „S an­
d er" postlagernd W aidhofen a. 
d. Ybbs._______________ 120

Bügeleisen, 220 V o lt, fast neu, im 
Tauschwege abzugeben gegen 
W inde ln  und Säuglingswäsche. 
A lb e rt Tschol, Gaflenz 59. 121

Tausche 2 m weiße Seide, 90 cm
bre it, gegen 2 m blaue Seide. 
Gertrude H eig l, St. Georgen i. d. 
K laus 89. Post W aidhofen a. d. 
Ybbs.  122

Tausche neue Schi m it gu te r B in ­
dung und Stöcken, 185 cm. ge­
gen 2- oder Ssitzige Rodel oder 
andere Vereinbarung. Schwarze 
Leder-Spangenschuhe Gr. 37 ge­
gen hübsche le ichte Sommer­
schuhe gle icher Größe. Zuschriften  
an Sonnleitner, Am stetten, 
Schmidlstraße 13. 123

Fast neue Damenschneeschuhe Gr.
38 gegen ebensolche Gr. 39 zu 
tauschen gesucht, M aria  A hrer, 
W aidhofen-Land. 3. W ir ts ro tte  
Nr. 10._______________________ 124

Tausche 1 Paar Herrenschuhe m it
Ledersohle Gr. 41 gegen Damen­
m antel (W ertausgle ich). W a id ­
hofen, R iedm üllerstraße 3. 125

Tausche gut erhaltenen Lodenrock
fü r  13- b is lS jäh r. Knaben ge­
gen guterha ltene H errenhalb­
schuhe Gr. 42 oder 43. Fuchs, 
B öhlerw erk 68, 1. Stock. 126

Photoapparat, Zeiß Iko n ta  4 % X 6 . 
gegen 3 m guten A nzugs to ff 
oder g u t erhaltenen Herrenanzug 
fü r  m ittle re  Größe zu tauschen 
gesucht. Fam ilie  S te in inger, U n ­
terze ll 37. 127

Tausche guterhaltene Zither gegen 
einen K inderw agen. E m s t Stieg- 
ler, Kematen 9. 128

Schneeschuhe Gr. 38, g u t erhalten, 
gegen Damenhalbschuhe Gr. 38, 
zu tauschen gesucht. Elsa Maze- 
fa t, Kogelsbach, Post St. Geor­
gen a. R. 129

Knaben-Winter- od. Sommermantel
fü r  4- bis 6jähr. oder eiserner 
Ofen, alles sehr g u t erhalten, ge­
gen Damensportschuhe Gr. 37/38 
zu tauschen gesucht. Johanna 
Skala, A llh a rtsb e rg  30. 130

Suche schwarzen oder dunklen 
Rock, auch Stiefelhose ev. S to ff 
h ie fü r, b iete d a fü r neue braune 
Herrenhalbschuhe Gr. 42. A. 
Schwarz, A tsch re it. 131

Tausche strapazfähige, gefütterte 
graue Jacke gegen Seide fü r  
Som m erkleid, D am enhaarfilzhu t 
gegen D irn d ls to ff oder F u tte r- 
seide fü r Anzug. S to ll, W a idho­
fen, Ybbsitzerstraße 102. 135

Gebe tiefen Kinderwagen mit 
Matratze, K inderm anterl, Ko­
stüm bluse Gr. 2, Leinenschuhe 
Gr. 37, W oll-Badeanzug, Baby­
wolle, K inde rs itz  fü r  Fahrrad. 
Suche Heizkissen (220 V.), Ther­
mophor, dunklen W o ll- oder Zell­
w o lls to ff, K inderschuhe Gr. 27 
oder 28, Kohlenkübel, Radio­
röhren CY 1 und GL 4. W e rt­
ausgleich. P. K., B iberbach bei 
Seitenstetten, postlagernd. 133

Kinderwagen, g u t erhalten, gegen 
K le ide rs to ff zu tauschen gesucht.- 
Englisch, Gaflenz 39. 132

Kleiderkasten, g u t erhalten, gegen 
B rennholz zu tauschen gesucht. 
Adresse: W aidhofen. Porkste iner- 
straße 15, 1. Stock. 136

1 weißes Kinderplüschmanterl fü r
2- bis 3,jähr. Müder! im  Tausch­
wege abzugeben gegen 1 Paar 
lederne Turnschuhe Gr. 37/38, 
weiters eine Damenbluse m it t ­
lerer Größe fü r 1 Paar Seiden­
strüm pfe. Poldi Peyerl. Zell, 
Ybbslände 3. 137

Rucksack im  A utobus A m ste tten - 
W aidhofen am 9. Jänner 1940 
abends abhanden gekommen. Da 
E igentum  einer durch K a m pf­
handlungen schwer getro ffenen 
Fam ilie  (Mann noch im  Lazare tt) 
w ird  um Rückgabe oder zweck­
d ienliche Angaben gebeten. Bock, 
W aidhofen. Pocksteinerstraße 7.

138

Schwarzes Seidenkopftuch, 75X75 
Zentim eter, neu. w ird  gegen 1 k g  
S trick-S chafw o lle  zu tauschen 
gesucht. Adresse in  der V erw a l­
tu n g  des B lattes. 139

Lederstiefel Gr. 43 werden gegen 
Schischuhe oder Goiserer Gr. 42 
zu tauschen gesucht. Josef F ink , 
Zell. Sandgasse 2 . 140

Kinderwagen (Sport), g u t erhalten, 
gegen m S to ff und 2 m 
Futterseide zu tauschen gesucht. 
W aidhofen, Ybbsitzerstraße 88.

148

Erstklassige Schi, fas t neu. kompl.. 
220 cm lang, werden gegen 
ebensolchen A n zu gs to ff (330 cm) 
getauscht, H erzlich, W aidhofen, 
R iedm üllerstraße 4. 153

Tausche großen eisernen Ofen, sehr 
g u t geeignet fü r  Gastzim m er od. 
Schule, nach Übereinkommen. 
Rosmarie Strasser, W aidhofen, 
Plenkerstraße 25. 2 . Stock. 157

Kleiner Hund, kurzhaarig , dunke l­
fa rb ig  und n ich t ganz jung , zu 
kaufen gesucht. Anbote an Frau 
L. S turm , A m ste tten , H aup tp la tz  
Nr. 3. 97

Suche Schischuhe Gr. 43, neu oder
sehr g u t erha lten; gebe 5 m Da­
m enkle ide rsto ff oder ros tfre ie  
Eßbestecke. Huber, W aidhofen, 
Untere S tad t 2 , l. Stock. 37

Briefmarken, Neu-Üsterreich 1945, 
W iener Ausgaben: A u fd ru ck
„Ö ste rre ich ", 5. 6, 8, 12 Rpf„ 4 
W erte, 8 20.— . D etto  G itte ra u f­
d ruck, 5, 6. 8, 12 Rpf., 4 Werte, 
8 80.— . A d ler, 3 bis 80 Groschen, 
19 W erte, 8 10.— . A d le r, 1, 2, 3,
5 8, 4 W erte, 8  35.— . Neu- 
Deutschland 1945: Thüringen, 5, 
6, 8, 12 Rpf., 4 W erte, 8 7.5». 
P rovinz Sachsen, 1 bis 12 Rpf.,
6 W erte, 8 12.50. Le ipz ig , 3 bis 
60 Rpf.. 10 W erte, 8 25.— . Leip­
ziger Messe, 6 und 12 Rpf,, 2 
W erte, 8 15.— . A lles unge­
braucht. Angebot fre ib le ibend. 
Verlangen Sie mein P re is b la tt; 
Probeauswahl in E inze lm a rke i 
und Sätzen gegen Standesangabe. 
B riefm arkenversand Max W ida- 
kovich, W ien X II I ,  Postamt 93, 
Fach 14. Postsparkassenkent» 
W ien 104.570. 19

■  r e a l i t ä t e n - m a r k t I M

Kleines Wirtschaftsgebäude zu
pachten oder zu kaufen gesucht. 
Fe lix  W ore ll, W aidhofen, Unter 
der Le ithen  14. 99

Suche Landwirtschaft, M itte lgröße, 
oder Landhaus m it größerem 
G rundstück zu kaufen oder pach­
ten. Übernehme auch eventuell 
Besitzer in  Leibgedinge oder 
Leibrente. Zuschriften  an Stadt­
inspekto r E lem ent bei Peppi 
Reppl, A m ste tten , Greimpersdor- 
ferstraße 93. 98

Allen Anfragen 
an die Verwaltung des Blattes
ist stets das R ü c k p o r t o  beizu­
legen, da sie sonst nicht beant­

wortet werden.

« ran tw örtliche r Redaktenr- D r Anton Per?!, W aidhofen a /Y , Ederetraße 14


